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War allil ei Neaeat
—- Dein Führer sind zu feinem 50. Geburts-

tage von ein-er großen Anzahl ausländischer
Staatsoberhäupter und Regieruiigschefs Glucks
wuiischtelegrcuiiine zugegangen.
— Reichsuiinister Darm traf am Freitag zu

der (Eröffnung Der Reithisgasetenschan in Stutt-
gasrt ein, .

«— Der Führe-r hat allen Volksgsensvssen, die
asnsläßlich seines 50. Geburtstages sein-er gedach-
ten, seinen Dank ausgesprochen —-- Arn Sonn-
abend statiete der Fiihrer der Infanteriseschiile
Döberiß und einein Flieget-heiß einen Besuch ab.
— Als Abschluß der Besprechungen zwischen

dem italienischen unb sugsoslawischen sAnßenniits
nister in Venedig wurde eine Verlautbarung aus-
gegeben, in der die Herzlichkeit der Beziehungen
zwischen beiden Staaten noch besonders unt-er-
strichen wurde.

—- Jni Rahmen der lOstahrfeier des RS.-
Lehrerbundes forderte Riesichsininister Riist die
SchutgieldfreiheiL

—- Jn ein-er Großkundgsebnsng wurde in Köln
der Reichsentsiheid im biesfiihrigen Reichsberufss
wettkampf eröffnet.
—

Die Zusammentunst der Aitfienminister
in Venedig —- ttinbeztelning Ungarns
Am Sonnabend trafen in Venedig der italie-

nische und der itigoslawlsche Aiißenminister.
Graf Eiano itiid (Linear Markowitsch, zusammen.
Die Aussprache. die mehrere Stunden dauerte und
in einer sehr herzlichen Atmosphäre verlief, fanb
im ..Grandhotel« statt.

Jin Ainschliiß daran unternahm Graf Ein-no
mit seinem juigoslawisschen Gast auf einem Der
berühmten islArlsSchnellboote der italienischen
Kriegsmarine eine Ruiildsahnt Durch Die Lagitnen.

Asm Abend gab Graf Eiano zii Ehren des Gastes
in Dein prachtvollen altvenezianischen Palazzo Rez-
zoniias ein Festefsesn, an das sich ein großer Emp-
faing anschloß, währen-d vor idem Palast auf einer
mit bunten Lampen prächtig geschniüctten Banke
ein Konzert veranstaltet wurde.

Graf Eiano und Eincar Markowitsch setzten
ihre Besprechungen am Sonntagvonmittag fort.
Die Unterhaltungen, die etwa eine Stunde dauer-

ten waren um die Mittagszeit abgeschlossen So-
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dann begaben sich die beiden Minister in den
Palazzo Giitstisnian, tun dort »die große Ansstel-
lung der Werke Paolo Veronefes zu befichstiigeir
In diesem Palast fand auch das Mittagessen der
Staatsinänner statt. Graf Eiano begleitete hier-
auf Außeisutiiinister Mcivkowitsch zinn Bahnhof.

Als Abschluß der Venezianek Besprechitn en
zwischen Graf Eiano und dein sugoslawis en
Auszenininister Markowitsch wurde folgende
Verlautbarung ausgegeben:

Jiu Berlause der Aussprache, die in Venedig
acm 22. und 23. April 1939 zwischen dein italieni-
schen Aiißenininister Graf Eiano und dem Auszens
ininifter Jugoslaiviens Einen-r Markowitsch statt-
gefunden hat, wurden die verschiedenen Fragen,
welche die beiden benachbarten und befreundeten
Staaten in der gegenwärtigen Situation auch im
Hinblick auf die kürzlichecn Ereignisse in Albauien
interessieren, aitsführlich überprüft. Diese Uber-
prüfui bestätigte aufs neue die besondere
herz ichkeit der Beziehungen, welche
zwischen Italien unb Jugoslawiesn besteht, eine
herzlichkeih die sich seit dem Abschluß des Bel-
grasder Paktes, der den Frieden im Adriatischen
Meer und die Achtung der gegenseitige-n Inter-
essen gesichert hat, auf allein Gebieten und in
jeder hinsicht ständig gefestigt und gestärkt hat.

Man kam überein, die zivischen den beiden
Staaten und zwischen Jugoflawien und D e u tf ch-
la u d bestehende vertrauensvolle Zusammenarbeit
sowohl auf politischem als auch auf wirtschaft-
lichem Gebiet zu vertiefen. um die Aufrechterhal-
tung des Friedens zu fördern und die Bedingun-
gen der Stabilität im Donauraum zu
verbessern. hinsichtlich der Beziehungen mit lt n -
garn haben die beiden Außenniinister die sich
aus den kürzlichen Geschehnissen ergebende Lage
überprüft unb mit Befriedigung feftgeftetlt, daß
sie den Weg für eine nützliche Verständigung zwi-
schen den beiden Regierungen in Belgrad und
Budapest ergebe.

Griff-te Befriedigung in Belgrad.
dnb. Jn führenden politischen Kreisen der iugoflawischen hanptstadt hat man die Verlaut-

barung über die Besprechungen in Venedig mit
größter Befriedigung zur Kenntnis genommen.
Besondere Beachtung findet die Erklärung. daß
Jugostawien feine pokitifche und wirtschastitche Zusammenarbeit mit den beiden Achserunächten

 

Die Geister, die sie riefen .
Moskau bietet feinen französischen Freunden Militiirbiindnis an.

bnb. Nachdem sich Frankreich unb England
die Sowiels zu ihrem Bündnis- und Verhand-
lungspartner erkoren haben. müssen sie es setzt
erleben. daß Moskau ihnen immer neue Forde-
rungen diktiert. die die weltzerstörenden Absichten
und Ziele der Sowjets am deutlichsten offenbaren.
man fpricht seit 24 Stunden in Pariser politischen

kreisen von Moskauer Gegenvorschlägem die
sehr viel weitergingen. als das ur-
sprünglich in der Absicht Londons und Paris ge-
legen habe. Die französischsfowietrusfischen Ve-
fprechungen scheinen auf einem toten Punkt an-
gelangt zu sein.

Die »Eporque« will wissen, daß es sich um ein
regelrechtes Angebot eines Militärbitnds
nisses der Sowjets hanbte. DiefesBiinb—
nis würde nicht nur dann in straft treten, wenn
En land und Frankreich angegriffen würden.
sangern und), wenn bie von Paris und London
garantierten Mächte bedroht wiirben. Die Er-
fahrungen mit den Sowjets sollten eigentlich ge-
niigen. um zu ertennen, welche Pläne Moskau
mit einem solchen Mititärbtindnis verfolgt, unb
man kann Frankreich und England zu dieser
wassenbrtiderschaft nur »begliickwiinschen«.

Es ist immerhin bemerkenswert, daß selbst in
dem Lande, das sich mit den Sowjets seit vielen
Jahren durch einen Pakt verbunden hat, ange-
sichts der jetzt drohenden Gefahr eines Militärs
bündnisfes nereinzette Stimmen der Vernunft

laut werben, Die vor einem solchen Bündnis war-
nen. Der »Matin« schreibt, Moskau könne nir-
gends in Erscheinung treten, ohne zu untergraben
und zu zerstören. Für Sowfetrußland sei dies
mehr als eine Lebensnotwendigkeit. Mit diesen
Menschen sollen Frankreich und England ein
Bündnis zu einer Verteidigung abschließen? Der
Artikel spricht im übrigen dem fowfetrussis
schen heer jeden moralischen Wert ab und
erklärt abschließend, wenn man irgendeine Le-
bensversicherung oder Feuerverficherung ab-
schließe, so wende man sich nicht an irgendeine
Versicherungsgesellschaft und insbesondere nicht
an eine solche, die schon einmal bankrott gemacht
hat, und die wegen ihres schlechten Willens be-
kannt sei.

Maisky soll die Ginkreisung beschleunigen.
Der Sowfetbotschafter in London, Maisty, ist

am Freitagnachmittag zur Berichterftattung bei
LitwinowsFinkelftein in Moskau eingetragen
Man erklärt, daß die britischssowfetischen ’ er-
ihandlungen setzt in ein zweites entscheidendes
Stadium eintreten werben. Bisher sei es, wie
versichert wird, sowohl in den Unterredungen
Maiskys in London als auch in den Unter-
redungen zwischen Sir William Seeds unb Lit-
winow in Moskau nur zu einem allgemeinen
,,Meinungsaustausch« gekommen, auf Grund
desfedix nunmehr erst eine Vereinbarung erstrebt
wer . 

Montag, den 24. April 1939

menarlieit Italiens und
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noch vertiefen wolle, Man mißt deshalb dem be-
vorstehenden Besuch des sugoslawischen Aufzens
minifters Ihr. Einear ‑ Markowitsch in der
Reichshauptstadt stärkste Bedeutung bei.

{in politischen und diplomatischen Kreise-n Bel-
gradss ist man auch allgeiiiein der überzeuguiig,
ldsaß Jugoslawien weiterhin unbeirrbar den
Grundsatz vertreten werde, der Friede und die
Ordnung im Donauraum müßten vor allem von
den direkt daran interessierten Mächten aufrecht
erhalte-n werben, was am besten durch gegen-
seitige sgutnachbarliän Freundschaft und Ver-
trauen geschehe, wie denn auch der Friede an Der
Adria iiiigetrübt bestehe, bei dem sich Jugeslawien
und Italien im Belgrader Osterpakt vom 25.
März 1937 direkt verständigt unb jede Einfluß-
nahme aitf ihre Beziehungen ausgeschaltet hätten.
Das Vertrauen zwischen Rom und Belgrad sei
von Der allbanischen Frage offensichtlich nicht er-
schüttert worden, obwohl es von gewisser Seite
nicht an Bemühungen gefehlt habe, Jugoslawien
in eine antiitalienische Stimmung hineinzuputs
schen, was aber weder den fiigoslawischen Inter-
essen, welche das oberste Ziel der Belgrader
Aiißenpolitick seien, noch dem Friede-n in diesem
Teil Europas gedient hätte.

Italieuifche Presseftiiiimen
Staatsbesuch des Prinzregenten Paul in Rom.
dnb. Die Zufammenkunft der Außenmsinister

Italiens und Jiigoslawiens wird von der gesam-
ten italienischen Presse in größter und außer-
ovdentlich sympathischer Aufinachuia als die Be-
siegelung der italienisrtyiugosilawisthen Zusam-
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Jugoslataiens
menarbeit in der Sphäre der Achsenpolitiik gewür-
digt und festgestellt, daß di- im Rahmen der Ein-
kreisusnsgspolitisk gegen Deutschland und Italien er-
folgte-it französsischsenglischen Ein-
inischungsverfuche in Velgrad er-
fo lglo s geblieben sind. Das halbamtliche
Sonntags-blau ,,Voce d'Jtalia« hält den sbaldigen
Abschluß eines nngarifchsjugoslaivischen Abkvins
ineiis für wahrscheinlich, mit dem »die Beziehun-
gen zwischen den beiden Dosnaustaaten auf der
klaren Grundlage gegeiiseitigen Vertrauens sta-
bilifiert“ werben tönnen, was naturgemäß nicht
ohne Einfluß auf Die Ordnung im ganzen Donau-
raum bleiben würde. »Popolo di Roma« spricht
von Der Möglichkeit, daß Jugoslaswien in abseh-
barer Zeit beim Antikoniinterushstetn
beitreten werde und ,,ti.itessaggero« schreibt, zwi-
schen den Miaiifterii sei bei ihren Besprechungen
in Venedig auch das Programm eines Sta atss
besuches des Priiizregenten Paul
beim König und Kaiser Viktor Emanuel 111. für
den Monat Mai festgelegt worden.

Der iuaaslawifrtie Aufrenuiinifter
besucht Berlin.

dnb. Der jugoslaniische Aufzenminister Ein-
frar Markowitsch wird am 26. April aus Ein-
ladung des Reichsinintsters des Auswärtigen
von Ribbenlrop zu einem kurzen informativen
Besuch in der Reichshauptstadt eintreffen,

Dem fugoslawtsihen Kriegsminsister Armee-
general Reditfch wurde im Auftrag des Führers
das Großkreuz vom Orden des Deutschen Adlers
verliehen.

 

Raasevelts Hintermitnner -
Seine »Batsrhait« von den französischen Freimaiirerlogen inspiriert!

dnb. Der römische „meffaggero“ veröffentlicht
am Sonntag eine photographische Wiedergabe
einer Botschaft der beiden französischen Frei-
maurerlogen an Präsident Rovsevelt. Das Doktr-
ment ist vom 1. Februar 1939 battert unb fordert
Rvosevett. „weil er allein die entsprechende Auto-
rität befiht“. zur Einberufung einer internatio-
nalen Avnferenz auf, auf ber alle Fragen, die
trennend zwischen den Nationen ftehen. erörtert
und bereinigt werben tönnen. „meffaggero“ be-
tont, daß die Botschaft Roofevetts an den Führer
und an den Dure. wie damit unwiderlegtich be-
wiesen worden sei. von den französischen Frei-
maurerlogen inspiriert worden sei. Sie fei ba-
mit ein für allemal gekennzeichnet.

unerwartetes Echo für Roofevett.

Jn einer Entgegnung zu der fragwürdigen
und herausfordernden Aktion des amerikanischen
Präsidenten spricht das dänische Blatt ,,Nord-
fhtlands Sociatdemokraten« von dem Unfug und
Unheil des Versailler Diktates. Roofevelt hatte
sich sicher nicht träumen lassen, daß ihm ausge-
rechnet von einem sozialdemokratischen Blatt die
folgende Antwort zuteil wurde:

Man könne schon, so schreibt die Zeitung,
sagen, daß man ein schlechteres Machwerk von
einem Friedensvertrag niemals gesehen habe.
Kriegshasz und Rachegefühl seien so unbändig
ewesen, daß die Vernunft nicht zu Worte kam.
·nzwifchen hätten ja nun die Versailler Trium-
phatoren die Unmöglichkeiten ihres Traktates
tatsächlich stillschweigend eingeräumt oder sich
jedenfalls mit einer Aufhebung feiner Bestim-
mungen einer nach dem anderen abgefunden.
Warum ziehe man daraus nicht die Konsequenz
und führe eine wirkliche Revision Durch? Rosse-
velt wolle zu einer Welttonferenz über Wirt-
schaftsfragen und Nichtaugriffspakte eintaden, er
sollte lieber zu einer Revision des Ver-
sailler Vertrages eintaden, einer Revi-
sion, die den Völkern angemessene Lebensbedin-
gungen sichere.

Betgien fühlt sich nicht bedrohtt

Der Brüffeler ,,Soir« hebt unter Bezugnahme
auf das von Roosevelt in seiner berühmten Liste liebensalls gestreifte belgischsdeutfrhe Verhältnis
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hervor, die offiziette Meinung Belgiens besage,
daß sBelgien sich nicht bedroht fühle.
Die belgische Regierung habe Vertratien in die
Garantien, die ihr spontan von Deutschland,
England und Frankreich gegeben worden seien.

Auch Schweden läßt sich nicht einspaiinen.

dnb. Der schwedische Ministerpräfident haus-
fon unterstrich in einer Rede, daß sich das ganze
schwedische Volk über die Notwendigkeit, die
Neutralität Schwedeiis zu bewahren, im klaren
sei. Nur so könne das Land aus allen inter-
nationalen Konflikten herausgehalten und seine
Freiheit und Unabhängigkeit gegen alle Angriffe,
ganz gleich von welcher Seite sie kämen, ver-
teidigt werben. Dieser Wunsch nach Neutralität
werde von allen nordischen Völkern geteilt, die
gemeinsam von Fall zu Fall die Lage besprachen
und sich gemeinsam darauf vorbereiteten, ein-
ander bei Der Aufrechterhaltung ihrer Neutrali-
tät zu unterstützen und alte Schwierigkeiten im
Fall; einer neuen internationalen Krife zu über-
win en.

Roafedelts Dank an Moskau.
»Mit lebhafter Freude erfüllt.“

dnb. Eine Meldung der fowjetrusfischen Tele-
graphenagentur aus Moskau bezeugt erneut die
volle Einmütigteit, die zwischen den Demokratien
und den Bolfchewisteai besteht, Danach hat der
Präsident der Bereinigten Staaten Roofevett in
einem Telegramm an Den sowfetrussifchen Staats-
präfidentesn Kalinin auf dessen Solidaritätsbo-t-
schaft geantwortet und seine Genugtuung ausge-
sprechen. Roosevslt betont, daß ihn die Stellung-
nahme der Sowjetunion .‚im Interesse der Auf-
rechterhaltung des Weltfriedens« (i) mit lebhafter
Freude erfüllt habe.

Gotdverschiffungen aus England nehmen kein
(Bube! Die Goldtransporte nach den Vereinigten
Staaten haben immer noch kein Ende gefunden.
Am Freitag verließen die beiden Schiffe »Man-
hatten“ nnd »Ehamplain« mit Gold im Werte
von insgefamt 12% Millionen Pfund Sterling an
Bord den hafen von Southampton in Richtung
Newport.
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Der Dank des Führers
fiir die Geburtstagsgliiaiviiniclie
dnb. Der Fiihrer gibt bekannt: Zu meinem

50, Geburtstage sind mir aus allen Kreisen des
deutschen Volkes und des deutschen Volkstums im
Auslande unzählige Glückwiinfche und andere
Zeichen des Gedenkens zugegangen.

Da es mir bei der Fülle der Glückwünsche und
Geschenke unmöglich ist, jedem einzelnen dafür zu
danken, bitte ich alle Volksgenossen, die meiner
gedacht haben, aiif diesem Wege meinen tief-
g e f ü h l t e n D a nk entgegenzunehmen.

Der Führer in Döberilz.

Der Führer unD Oberste Befehlshaber weilte
am SonnabenD-nadymittag zu einem Besuch der
Jnfanterieschsule und des Fliegerhsorstes Elsgrund
auf Dem Döbseritzer übungsgelände

m. Conti Reichsgesnndheitsfiihren
Amkseinfiihrung durch Rudolf Deß

dnb. Die Reichspressestelle der NSDAV.
gibt bekannt: Der Führer hat den Vg. Dir-. Leo-
nardo Eonti zum Leiter des hauptamtes für
Volksgesundheit (Reichsgesundheitsführer) und
zum Hauptdienstleiter der NSDAV. ernannt. Da-
mit ist Dr. Eonti Leiter des NSD.-Arztebundes.
Des weiteren hat der Führer auf Vorschlag des
Reichsminislers des Innern den Vg. Drr. Eonli
gleichzeitig zum Reichsärzteführer berufen.

Ferner hat der Führer den Vg. Dr. Kurt
Blo in e zum Hauptamtsteitek ernannt. Vg. Dus.
Blotne itst stellvertretender Leiter des Hauptamles
für Vol sgesundheit der VSDAV.

Die Amtseinführnng des Reichsgesundheits-
führers Dr. Leonardo Eoiisti und des stellvertreten-
deii Leiters des hauptaimtes für Volksgesunidheit
Dr. Blome fand am Sonnaibeiid im Verbindun·gs-
stab der NSDAP. im Berlin statt. Der Stellver-
treter des Führers nahm die Einführung selbst
vor. Mit der Bezeichnung »Nei-chsärzteführe.r«
sei die Tätigkeit unD das Arbeitsfeld des verstor-
benen Pg. Dr. Wagner nur eng uinrissen ge-
wesen. Der Begriff Reichsgesundheitsführung
skönne eher das sZlnbeitsfelD Dir-. Wagners und da-
mit nunmehr auch feines Nachfolgers kennzeich-
nen. Was Dr. Wagner im Der kurzen Zeit feines
Wirkens erreicht habe, sei bewundernsswert und
erstaunlich; dennoch aber stände die nationalsozia-
liistische Arbeit auf dem Gebiet der Volksgesunds
heit ebenso wie auf allen anderen Gebieten erst
am Anfang.

Dr. Conti dankte für Das Vertrauen, das man
in ihn unD seinen Stellvertreter setze. Er be-
tonte, daß er ein Bekenntnis zu Drr. Wagner ab--
lege, zur Grunsdrichtunii seiner Gedanken und zu
seiner Persönlichkeit.

Land ans dem Meer.
Vetter Koog am Hindenburgdanim

dnb. Eine von der Abteilung 5/70 (76) Des
Reichsarbeitsdienstes veraiistaltete Besichtigungs-
fahrt bot einen Einblick in neue große Projekte
an der Schleswig-.f)olsteinischen Westküfte.

Jn den 12 Jahren des Bestehens des binden-
burgdamnies, der zur Jiisel Sylt führt, ist das
Watt so hoch angeschlickt, daß man auf der Sud-
seite schon in diesem Jahre mit der Eindeichung
beginnen kann. Der dadurch entstehende neue
Koog wird bei den Arbeiten der Watt·land-
bedeichung mit etwa 2000 hektar zu den großteii

und neuarligften Koogen an der Westtüsle Schles-
wig-.f)nlsteiiis gehören.

Durch die Regulierung der C ider und der vom
Geestrücken kommenden Gewässer in der Marsch
kann ein Gebiet von 75 000 hektar Msarschland,
das sich etwa· von Bredstedt bis Niebüll erstreckt
unD in jedem Jahre einige Wochen überflutet
wurde, von diesen Wasserschäden befreit werden.

Schwarm Tag iiir Frankreichs Lustwasfe
20 Todesopfek verschiedener Abstürze.

dnb. Nachdem bereits im den Naschtstunden

in der Nähe von Beauvais ein sBomibenfluggeug,

das an einem Manöverflug teil-genommen hatte,
mit fünf Jnsassen abgestürzt war, kaim es am
Sonnabendmittag in der Nähe von Tours "an
einem zweiten noch schwereren Flugzeugunigluck.

Zwei Bombenflugzeuge, die ebenfalls am Ubungs-
flügen teilgenommen hatten unD sich gerade an-
schickten, auf den Flughafen von Saint Sympho-
rien niederzugehen, stießen in geringer Höhe zu-
sammen und stürzten im Flammen ab. Samtliche
neun Jnsasseii, darunter ein Oberstleutnant und
ein Leutnant, fanden in den Flammen den Tod.

Jn den Nachmittagsstunden wurde ein weite-
res folgenschweres Flugzeuguinglück, diesmal aus

Ondjida (M-arokko) gemeldet. Aus bisher, noch
unbekannter Ursache ist dort ein Msilitärflugzeug
abgeftürzt und zerschellt. Die sechsköpfigeBes
satzung hat dabei den Tod gefunden. An einem
einzigen Tage sintd also in Frankreich vier Flug-
zeuge abgestürzt uinid 20 Fliege-r fawdein den Tod.

Die Neugliederung der sudetendeutfchen Ge-
biete. Jm Neichsgesetzblatt wird Die erste Verord-
innig zur Durchführung dies Gesetzes über die
Gliederng der susdetieiidentschen Gebiete verkün-
det, die am 15. April 1939 in Kraft getreten 'rft.
Danach umfassen die im Neichsgau Suideisenlaiid
gebildeten Regieru-ngsbezirke: a) Der Regierungs-
bezirk Eger die Gebiete vom Landkvesis Bischof-
teinitz bis zu den Laiiidkreisen Kunden und Saaz
einschließlich; b) Der Regierungsbezirk Auissig die
östlich an den Regierungsbezirk Eger anschließen-
den Gebiete bis zum Landkreis Braun-an ein-
schließlich nnd c) Der Negiernngsbezisrk Troppau
die restlichen Gebiete.

Beste Soldaten
dnb. Jn der im festlichen Schmuck prangendenf

Westhalle der Kölner Messe fand am Sonntag-
abend in großem Rahmen die Eröffnungskuiid-
gebung des Reichsentscheids im diesjährigen
Reichsberusswettkaiiipf statt. Aus der großen
Zahl von 3600 000 fchaffenDen Menschen, die an
den Ortswettkämpfen des Reichsberiifswettkampfes
teilgenommen hatten — so sagte der Leiter des
Reichsberufswettkampfes, Obergebietsfiihrer Ax-
iiiaii n, —- seieii nun viele Tausende nach Köln
gekommen, tun hier um die höchste Palme des
Sieges, den Titel eines Reichssiegers, zu kämpfen.
Das Endziel des Reichsberufswettkampfes bestehe
darin, allen Reichssiegern den Weg nach oben zu
öffnen, und es sei ein erfreuliches Zeichen, daß
allein 63 v. 3'). Der letztjährigen Reichssiegec einer
beruflichen Förderung hätten zugeführt werden
können. Jeder Teilnehmer an diesem Reichsent-
scheid -— fo schloß Obergebietsführer Axmann —
müsse bedenken, daß alle Arbeit ihre eigentliche  Weihe und ihren Wert erst dadurch erhalte, daß W

und Arbeiters
Eröffnung des Neichseiitscheids im Reichsberussivetttamvs.

sie für die Gemeinschaft eingesetzt werde. Die
wahre Persönlichkeit drücke sich am ursprüng-
lichsten aus in der Arbeit, und jede wahre Ber-
sönlichkeit müsse wachsen auf dem Boden der
sBoltsgetneinfchaft. Mit diesem Bewußtsein soll-
ten die Hauptsieger an die Arbeit gehen; dann
werde auch nach außen hin eindrucksvoll unter
Beweis gestellt, daß Deutschland nicht nur die
besten Soldaten, sondern auch die besten Arbeiter
habe.

Das Lied »Ein junges Volk steht aus« leitete
über zu der Aiisprache von Gaiileiter Staatsrat
G rohe. Je näher wir unserem Ziel kämen —--
rietf) Der Redner aus —- um so höher wird auch der
Le eiisstandard des deutschen Volkes sein!
Arbeiter und Soldaten garcintierten Freiheit und
Sicherheit des Volkes. Unter donnerndem Beifall
betonte er Deutschlands nachdriickliche Forderung
auf Gleichberechti ung und auf die gerechte Be-
rücksichtigung bei get Verteilung der Güter der

elt.

 

dnb. Dem Führer sind zu feinem 50. Geburtss-
tage von einer großen Anzahl ausländischer

Staatsoberhäupter und Regierungschefs herzliche

Glückwuiifchtelegramme zugegangen.

Aus Italien sandten König und Kaiser
Viktor (Emanuel III., Der Duce Benito muffolini,
Die Marschalle Balbo und Graziani. Auszenminiss
ster Graf Eiano und Vropagandaminister Alfieri
sowie Präsident Federzoni herzliche Glückwunsch-
letegramme. Ferner sandten telegraphische Glück-
wünsche der Kaiser von J a p a n , Die Könige von
Großbritannien, Bulgarien, Rumänien, Schwe-
den, Tiorrvegen, Belgien, Dänemart, Griechen-
lanD, Ägypten und Afghanistan, der Kaiser von
Mandfchuk uo, Die Königin der TiieDerlanDe,
Die Großherzogin von Luxemburg, der Prinz-
regenl von Jugostawiem der Regent Des Irak
und der Regentschaftsrat von Siam, Der König
von Saudi-Arabien, ferner der Reichsverweser
U ngarns von horthn und der königlich unga-
rische Ministerpräsident Teleki, der Staatschef
S p an i e n s , Die Präsidenten von Polen, Finn-
lanD, Litauen, der Türkei, China, Bolivien, Lett-
land und Portugal. sowie der Fürst von Liechten-
stein, ferner der frühere König Ferdinand von
Bulgarien sowie der frühere jugoslawische Mini-
slerpräsident StoiaDinorvitfch.

Wortlaut des Telegrammiverhsels
zwischen Viktor (Emanuel, Dem Duce unD Dem

Führer.

Das Glückwunschtelegramm des Königs und  Kaisers Viktor (Emanuel lautet:

Gliiilloiinsihe der Staatsoberhäutiter
Die deutsch-italienische Freundschaft kann nicht gestört werden.

»Ich freue mich, Euerer Exzetlenz gelegentlich Jhres
Geburtstages meine lebhafteste Gratulation und meine
allerbesten Glückwiinfche auszusprechen. Viktor Emanuel.“

Der Führer hat telegraphisch dein König von
Jtalien und Albanien und Kaiser von Äthiopien
wie folgt geantwortet: ·

»Eure Maieslät bitte ich, meinen allerherztichften Dank
liir die liebenswürdigen Glückwiinsche zu meinem Ge-
btt'rlstage, Die mich aufrichtig erfreut haben, entgegenzu-
nehmeii. Adolf Hitter.«

Das Telegramm des Duce Mussolini hat fol-
genden Wortlaut:

»Am Tage, cui dem das deutsche Volk Ihren 50. Ge-
burtstag feiert, wünsche ich. dasz Sie auch der Graf; Der
Regierung und des Volkes von Italien wie auch mein
persönlicher Glückiviinsch erreicht. Das italienische Volk
nimmt im Geist an Den deutschen Knndgebuiigen mit auf-
richtigem Mitgeflihl und einer ehrlichen Vegelsieruug fiir
Die feste und bewährte Freundschaft Anleit, welche die
beiden Stantsaiiffassungen, die beiden Revolutionen und
die beiden Länder miteinander verbindet. Diese
Freundschaft, welche viele Proben bestanden hat,
kann nicht gestört werden- durch vorkommende
lächerliche Versuche unserer Gegner. Diese werden sich
eines Tages davon überzeugen müssen, daß sie einen
falschen Weg einschlagen, während der Faschismus und
der Nationatsozinllsmus der Weg der Gerechtig-
keit und des Friedens ist. mitffolini.“

Der Führer hat telegraphisch dem Duce ge=
antrvortet:

»Ich danke Ihnen, Duce. fiir Ihr so freundliches Ge-
denken zu meinem heutigen 50. Geburtstage und Ihre
herztichen Worte. Mit diesem Dank verbinde ich erneut
Die Versicherung meiner unerfchiittertichen Ver-
b u nd e nhe it mit Ihnen lind dein von Ihnen geschaffe-
iien faschistischeii Jlat en sowie meine besten Grüße.
Adolf Hitler.«

 

dnb. Die am Freitag vom französischen Mi-
nisterrat verabschiedetcn Notverordunngen find
am Soniiabendiiachmittag im Amtlichen Gesetz-
blatt veröffentlicht worden. Es handelt sich bei
diesem neuen Notverordnnngsschnb um einen
regelrechten »wirtschaftlichen und finanziellen
Rüstungsplan«.

Bei einem ersten Uberblick lassen sich die neuen
Notverordiiniigen — insgefauit 39 -- in fünf
Hauptkavitel einteilen: »
1. Neue Rüstiingskredite und Maßnahmen sur

die weitere Sllufrüftung;
2. Steuermaßnahmem
3. Einfparungen und Verwaltungsmaßnahmen;
4. Sozialmaßnahmen und Neuregelung"des

Arbeitsregims;
5. Wirtschaftsiiiaßnahuien.
Für die Atifrüstuiig iverden insgesamt 12,770

Milliarden Francs neue Kredite eröffnet, Die
fich wie folgt verteilen; 4,200 Milliarden Franes
für das Landheer, 4,140 Milliarden Franes für
die Kriegsmariiie, 8,850 Milliarden Franc-s für
die Luftwasfe und 580 Millionen Franc-s für die
Kolonialtruppen.

Unter die Maßnahmen für die Kriegsmarine
fällt ein zufätzliches Bauprogramm von 18
Schnellhvvten, ferner 12 Räumbooten und Bau
eines Schwimmdocks Ein Dekret bestimmt den
Ansbaii des Hafens Mersel-Kabir (Algerien)
zum Marinehafen erster Ordnung. Ein weiteres
Dekret erhöht für die Jahre 1989/40 Die Zahl der
Marinevffiziere und der technischen Angestellten

Unter den sogenannten Landesverteidignngss
betreten befindet sich auch eine Notverordnung,
die den Landwirtschaftsminister mit der allge-
meinen Lebensmittelversvrgung der
Nation in Kriegszeiten nnd zwar sowohl inner-
halb Frankreichs wie in den iliberseegebieten be-
traut. Eine besondere Stelle wird eingesetzt, um
die landwirtschaftliche und ernährnngsmäßige
Mobiluiachniig zu leiten.

Unter den Steuermaßnahnien steht an erster
Stelle die Iprozentige Rüstungstaxe«, Der
sogenannte »Centinies des Soldaten-« mit der alle
Handels- nnd Jndustrieverkäuse belegt werden«

Weiter wird eine wichtige Nenordnung
Der Steuerämter Durchgeführt. Sie gilt in
erster Linie der rücksichtslosen Nachforschung und
Bestrafung von Stenerhinterziehungen Für die
Steuereinschätzung werden nunmehr auch
die anßeren Anzeichen von Reichtum des einzel-
nen Bürger-s herangezogen, d. h. die Lebenshal-v  tung des Steuerzahler-s unter anrundelegnng

39 Notiierordmmgen Daladiers
12.7 Milliarden Franks für die weitere Anfriistnng. —- 1 v. h. Rüstungstare

feiner jährlichen Wohnungsmiete. Hält ein
Steuerzahler Dieiiftpersoiial, Haiislehrer usw»
so wird»er von den Steuerämtern besonders hoch
eingefchaht. Besiht er etwa auch einen Kraft-
wagen, fv ivird er je PS bis zu 10 Ps-Wagen
mit 400 Fraue» für stärkere Wagen mit 1000
Franes eingeschaht. Diese Summen unterliegen
Dann Der allgemeinen Besteuerung.
Eine weitere Notverordnung begrenzt die G e-

wiiine Der. Rüstiiiigsinduftrie. Beim
Kapital ,,Eintparniigcn unD Verwaltungsmaß-
nahmen” sind besonders auffällig die Notverord-
nungeu, die die Kredite für große öffent-
liche Arbeiten streichen.

_ Eine andere Nvtverordiiung bestimmt Die Me-
vision der von den Departements nnterhaltenen
Regiebctriebe und die Herabsetzung bezw. völlige
Liquidierting der finanziellen Beteiligung des
Staates an verschiedenen Unternehmen. Die
hierdurch sreiwerdenden Gelder sollen der Amor-
tisierung der Staatsschulden Dienen. Ferner
wird durch die Notverordnung eine durchgreifende
Reform der Verwaltung der Stadt Paris und
des Seinedevartements eingeführt.

Unter den weiteren Verwaltungsmaßnahmen
führt eine Notverordnung den Absbau des
überzahligen und nur aushilfsweise be-
fchaftigten Personals der öffentlichen Ver-
waltungen durch.
Zum Kapitel ,,szialmaßnahmen und Neu-

regelung des Arbeitsverhältnisses-« gehört vor
allem die Notverordnung, die in den öffentlichen
Verwaltungen und konzefsionierteu Betrieben
die 45stündige Arbeitswoche thishee 40-
ftündigel ohne Lohnerhöhung, desgleichen in der
Privatindustrie einführt, wo der Überstunden-
tarif erst mit Der 46. Arbeitsftnnde beginnt. Für
die Arbeitnehmer werden unter diesen Bedin-
gungen Garantien gegen eine unberechtigte Ent-
lassung vorgesehen.

Zwei Landesverrätcr hingerichtet. Amtlich
wird mitgeteilt: Der am 23. 8. 1914 in Freiburg
i.-Br.»ae·b. Walter Herrmsann und der am 21. 9.
1919 in»Gberft-aidt aeb. Walter Hertwia sind vom
Reichskrieasaeruht wegen Landesverrats zum
Tode und zusm Verlust der bürgerlich-en Ehren-
rechte auf Lebenszeit verurteilt worden. Bei-die
Veriirteilste haben asebseim zu baltende militärische
Anaeleaenheiten aeae-n Entgelt an Aaenten eines
ausländischen Nachricht-endi«enstes verraten. Die
Urteile siiiid am Mittwoch voll-streckt worden.

  

aneiiui über den Berliner Detail).
Der ruiiiäuische Außenminister in London.

dnb. Außenministcr Gase-nen gewahrte dein
Sonderbcrichterftatter des ·..Paris Stur“ in
Briissel eine Unterrcdung. silber seinen Anferti-
halt iii Berlin befugt, äußerte Gasencu, daß er
in Der tlieichshanvtftabt freundlich empfangen
worden sei. Er glaube, daß die von ihm in Ber-

lin gefiihrten Besprcchnngen zur Klärung» der
Beziehungen zwischen Deutschland nnd Runianicn
beigetragen haben. .

Der ruiiiänische Außenmiiiister Gafeiicu
Sonntagnachmittag in London eingetroffen.

Angesichts der Ankunft des ruinäiiischen Aufzens
ministers Gasencii in London beschäftigt sich ein Teil
der Loiidoner Soiuitagsbtätter mit Ruinäniens Rolle.
Laut ,,Tiines« vermag die britische Regierung nicht
ihre uiierbeieiie einseitige ,,Garaiitie der Unabhängig-
keit Runiäniens« iit eine reziproke Verteidigungspflicht
uinzuwandeln. Das Ziel sei die Schaffuiig eines
neiitralen Balkanblockes unter möglichst
großem britischeii Einfluß mit gegenseitiger Beistands-
verpflichtung der beteiligten Länder. Weiter spricht
die ,,Tinies« von der Möglichkeit der üblichen 2,5
Millionen-Pfund-Anleihe.
Zum Geburtstag des Führers hatte Die

deutsche Gesandtschaft eine Glüctwunfchliste aus-
gelegt, in Die sich zahlreiche Rumäneii eingetragen
haben, um aus diesem Wege dein Führer zu gra-
tuliereii. Neben Lbiinisterpräsidcnt Calinescu
haben sich die meisten Regierungstiiitglieder ein-
getragen. sämtliche Beamten des Hofes, viele her-
vorragende Persöiilichteiten aus dem politischen,
wirtschaftlichen und kultiirelleit Leben :1iiiinäiiiens.
Außer diesen haben zahlreiche iiiibekiiiiiite«:)iii-
mäueii aus dein Volke durch ihre Unterschrift be-
zeugt, wie sehr die Berliner Reise ihres Ausnu-
ininisters und der Aborduung zur Geburtstags:
feier Den Gefühlen des ruuiänifcheii Volke-Zent-
sprachen.

Jtalienifchsallianische Zollnnion.
dnb. Wie Agenzia Stefani berichtet, wurde

ein italienischsalbanisches Wirtschafts-, Handels-
unD Währungsasbkosnimen uiiterzeichnet. Danach
bilden Jtalien und Albanien ein einziges Zoll-
gebiet, für das das italienische Zollregime gilt.
hinsichtlich der Währung wird die bisherige
Parität von 6,25 Lire für einen albanischeii Gold-
fraiiken bestätigt. Aus wirtschaftlichem Gebiet
sieht das Abkommen ferner direkte Vereinbarun-
gen vor. Mit sofortiger Wirkung wird die Ei -
fuhr der Waren nach Albanien von der Zut i-
lung von Devisen durch die Nationalvaiik ob-
hängig gemacht. Dieses Abkommen verwirklicht
nach den Anweisungen des Duce·den Plan der
Wirtschaftshilfe, die Jtalien Albanien zu gewäh-
rem geDentt.

Zogu steckte auch RolesKreuszelder ein.

Der albanische Miinisterpräsident Werlazi er-
klärte eiiieni Vertreter der ,,Vre.me,« daß Zogu
nicht nur 23 500 Gold-Napoleons und 200 000
allbanische Goldfranken aus Der Staatskaise, son-
dern auch die Gelder des albanischen Roten Kreu-
zes mitgenommen habe. Albanien werde ver-
suchen, auf dipslomastischem Wege das gerauibte
Geld zurückznibekommeiu

Heimater in Memet.
dnb. Die ,,Taiinenberg« brachte 1400 ehemalige

illicmeldeutsche aus verschiedenen Städteii des
Altreiihes nach Mcitiel. Sie hatten z. T. seit
langen Jahren ihre Heimat nicht wiedergesehen;
sie hatten vor der Bestrafung des Kriegstoiniiian-
datiteii flüchten müssen oder weil sie für Deutsch-
land optiert hatten oder iveil wirtschaftliche und
beriifliche Gründe sie veranlaßt hatten, das Me-
niellaiid zu verlassen. Der Sonntag brachte dann
eine Reihe von Veranstaltungen, die alle im
Zeichen der Treue zur Heimat standen und zu den
schönsten Stunden zählten, die die Stadt seit Der
Befreiung erlebt hat.

Memetdeutscher ernungsdienst in der Is.
Der Chef des tt-Hauptamtes, ti-Obergruppcns

führer Heißnieher, hat am Sonntag den bisherigen
uieiiieldeutschen Ordiiiingsdienst feierlich in die
Schuhstaffeln der NSDAP. übernommen und
auf den Führer vereidigt. ff-Oberfiihrer Dr.
Neumann rief zu Beginn der Feier seine Männer
dazu auf, stolz zu fein auf die Tradition ihrer
Kampfe-cit. ,

ist nin

Votfchafter Henderson nach Berlin abgefahren.
Der brjtische Botschaft-er in ‘Berlin. S‘ir Neville
Henderlon, hat London am Sonntagnachmittag
verlaffem um sich nach Berlin ziiriichiiibeaebein

—-— Em Taugenichts wegen Mordes zum Tode
verurteilt. Das Schwnrgericht in Rudolstadt ver-
urteilte Den 26jährigsen Briino hause aus Mühl-
hausen (Thür.) wegen Mordes an feiner Gelieb-
ten zum Tode und Ehsrverltist auf Lebenszeit.
haafe, ein schon seit frühester Jugend straffällig
gewordener Mensch, der als 17jähriger eslfmial aus
Der Fürsorgeerzisehiuiig entwichen wnD schließlich
wegen zahlreicher Diebftähle, llntserschlsagungen
und Bedrohuiiigen zu einer mehrjährigen Zucht-
hausstrafe verurteilt morDen war, hat am 29. De-
zember vorigen Jahres seine Geliebte, eine ge-
schiedene Frau Scheuermann. in ihrer Saalfelder
Wohnung erschlagen und e«rdrosselt. Unter Mit-
nahme vom 50 RM., der Weihnachtsgratifikation,
die die Frau von ihrem Betriebsfiihrer erhalten
hatte. entfernte sich der Mörder, nachdem er den
Nachbarn erzählt hatte, daß Frau Sch. die Feier-
tage über verreist sei.

—- Luftpoft in knapp 40 Stunden von Süd-
amerika nach Frankfurt a. M. Die am Freitag-
mittag mit der deutschen Luftpoft von Südamerika
nach Europa abgegangene Lustpoft traf Sonntag
nacht kurz nach 3 Uhr in 2 ranksnrt a. M. ein.

Schon 100000 Vesn r auf der Reichs-
gartenfchan. Kaum hatten sich am Sonnabend die
Tore der 3. Deutschen und ersten Großdeutscheii
Retchsgartenschan geöffnet als im Aiifchltiß an
Die Eröffnungsfeier ein auch schon nicht mehr ab-
reißender Besucherftrvin einsetzte. So waren am
Eröffiiuugstagc schon an Die 30000 Besiicher durch
den Märchengarten gewandert, eine Zahl, die sich
am Sonntag auf genau 100000 erhöhte.



 Notwendige Pflege deutschen Gartenbauen _
Eröffnung der Retchsgartensitiau in Stuttgart durch Reichouiiuister Dank-. f

dnb. Reichsminister Darre traf am Freitag-
nachniittag, von Berlin kommend. auf dem Böh-
linger Flüghasen bei Stuttgart ein. Der Reichs-
minister hat heute, am Sonnabenbvormittag‚ Die
Reichsgartenschau Stuttgart 1939 eröffnet.

In seiner Eröffnungsrede wies Reichs-
misnister Darris darauf hin, daß diese Aus-
stellung dank der Genialität unseres Führers die
erste Reichisgartenschau eines iieüen starken Groß-
ldeutschen Reiches von 86 Millionen Deutschen ge-
worden ist. »Mit ganz besonderer Freude be-
grüße ich deshalb heute hier die Männer aus der
Ostmiark, dem Sudetenland ünd aus dem Meinel-
lau-d unter uns, die berufen sind, in Zukunft
Seite an Seite mit ihren Berufskameradeii aus
dem Altreich die dem deutschen Gartenbaü gestell-
ten Aüfgaben nunmehr auch in ihrer Heimat zu
erfüllen."

Der Minister wies auf das Interesse der
breiten Masse der Bevölkerung aim Garteiibaü
hin und fuhr fort: Allein die Tatsache, daß zum
Beispiel

im Altreich von 17,5 Millionen Haushaltun-
gen über 51/2 Millionen einen Garten besitzen,

den sie nach den gleichen Grundsätzen hegen und
pflegen, wie sie auch beiini Gärtner um) Landwirt
für den sIlnbau von Gartenerzeügnisfen gelten-
Knuß zwasnigsläufig ein aktives Interesse auch an
Dem belehrenben Teil der Gartenbaüaüsstellüingen
auslösen. Es kommt noch hinzu, daß überall im
Vobk der Wünsch besteht, sich immer wieder in
der gedrängten Züsamimenballung der Darbietun-
gen derartiger Reichsgartesnschsauen über die Fort-
schritte des Gärtsnerwerkes unb über neue Ber-
wendungsmöglichkeiten des Reichtums an Blu-
men und Zierpflaiizen au unterrichten und so
neue Anregungen für das eigene heim und den
eigenen Garten zu erhalten.

Die letzten hinter uns liegenden Jahre haben
gezeigt, daß wir mit hilfe der von uns geschaffe-
nen Marktordnüng durchaus in der Lage sind,
selbst Rekordernten volksivirtschaftlich nützlich zu
verwerten und sie wirklich zu einem Segen für
das ganze Volk unb nicht, wie früher, zu einem
Unsegen für die Erzeuger werden zu lassen. Der
reichen Obsternte von 1937 stellte der Minister die
schlechte von 1938 gegenüber. Er wies dabei auf
die M a r k to r du u n g hin, Die hier segensreich
eingegriffen hat.

Wir müssen aus der knappen Versorguiig mit
Obst und Geniüse in den letzten Monaten, so führ
er fort, um so mehr lernen, als deutlich zu er-
kennen ist, daß der Bedarf an Gemiise und Obst
ständig und nachhaltig steigt. Der Verbrauch an
Obst unD Südfrüchten stieg von 38 Kilograniin je
Kopf und Jahr im Jahrfünft 1909 bis 1913 auf
42 Kilogramm im Jahrfünft 1933/37. Der Ge-
iiiüseverbraüch je Kopf erhöhte sich in der gleichen
Zeit sogar von 37 Kilograniin auf 51 Kilogramm
im Jahr. Dabei ist es besonders erfreulich fest-
zustellen, daß wir im Durchschnitt der Jahre 1933
bis 1937 bei einigermaßen ausreichenden Ernten
bereits

86 v. _t'). des deutschen Obstoerbrauchs aus
eigener Erzeugung

  

decken konnten gegen nur 79 v. .t'). Selbstversor-
gung in den Jahren 1929 zu 1933. Bei Geinüse
stieg der Anteil der deutschen Erzeugung trotz
steigenden Verbrauchs in der gleichen Zeit von
89 v..f). auf 93 v..f).

Obst unb Gemüse ist heute nicht mehr eine
Zukost, die man sich je nach dem Umfan seines
Geldbeutels leistet, Obst und Gemüse mu heute
in Deutschland in jeder Beziehung als Volks-
nahrungsmittel betrachtet werden. Alle
verantwortlichen Männer der Gesundheitssührung
und Ernährungspolitik sind sich aber darin einig,
daß das deutsche Volk noch mehr Obst und Ge-
müse an Stelle von Fleisch und Fett verbrauchen
muß, wenn es gesund unD leistungsfähig erhalten
bezw. in seiner Leistungsfähigkeit gesteigert wer-
den soll.

Für die Bewältigung der großen Zukunfts-
aüfgaben, für die das ganze deutsche Volk dem
deutschen Gartenbaü einmal unendlich dankbar
sein wird, möchte ich hier einige F i n g e rz e i g e
geben, soweit dies heute überhaupt schon möglich
ist. Es ist notwendig, daß wir beim Gartenbau
nicht nur nach hohen Erträgen streben, so wichtig
unb vordringlich diese Ausgabe auch ist. Wir
müssen gleichzeitig auch danach trachten,

die hohen Erträge möglichst sicher zu gestalten.

Wir werden also beispielsweise im Obftbaü immer
auch darauf sehen müssen, daß unsere Sorten
nicht nur ertragreich, sondern gleichzeitig auch
möglichst widerstandsfähig gegen Frost
und Schädlinge finD. Soweit diese Widerstands-
fähigkeit gegen Frost durch Züchtung nicht er-
reicht werden kann, erscheint es mir notwendig,
zu einer größeren Risikoverteilüng im Obftbaü zu
kommen.

Neben diesen Maßnahmen zur Sicherung
gleichmäßiger Ernten brauchen wir aber noch
weitere Maßnahmen zur Förderung der L a g e -
rüng von frischem Obst und Gemüse, die neben
der Be- und Verarbeitiiiig zu Konserven und
Präserven ausgebaut werden müß. Ich denke
hierbei ebenso sehr an die Einrichtung von Lager-
räumen beim Erzeuger wie auch an die Ein-
kühlüng von Obst und Gemüse. Die
wissenschaftlichen Vorarbeiten für das Einkühlen,
die im Aiiftrage meines Ministeriüms vom
Reichsinstitiit für Lebensmittelfrischhaltüng unter
Leitung von Prof. Planck in Karlsruhe durch-
geführt würden, sind soweit gediehen, daß nun an
die Übertragung in die Praxis in großem Aus-
maße herangegangen werden kann.

Der Minister kam dann auf Die Gefahr der
Landflücht zu sprechen: Mit ernster Sorge
stelle ich, wenn auch nicht beim gärtnerischen Ge-
müsebaü, so doch beim landwirtschaftlichen
Massengeiiiüsebaü einen

Rückgang der Gemüseanbaufläche

fest, weil die vorhandenen Arbeitskräfte einfach
nicht mehr ausreichen, um Die hier anfallende
handarbeit zu bewältigen. Auch beim Obstbaü
ist kaum noch möglich, Die Arbeitskräfte aufzu-
bringen, die die notwendige bessere Pflege der
Bäume unb Früchte verlangt.

Ich richte daher von dieser Stelle aus den

Appell an unsere städtische Jugend, sich auch

dem Gartenbau mehr zur Verfügung zu

stellen. Jch kann das um so mehr tun, als der

Gartenbau dem Tüchtigen, Der auch mit D"e'ni

Herzen Gärtner wird. durchaus die Möglichkeit

bietet, sich später als Gärtnermeister selbständig

zu machen.

Das Landfluchtproblem mit seinen Folgerun-

gen für die Erzeugung darf aber nicht nur von

der zahlenmäßigen Seite angepackk werden.

Ebenso notwendig ist es, daß die Betriebsfuhrer

gerade des so viele handarbeit erforderndenGaw

tenbaües noch mehr dahin streben, sich einzeln
oder in Gemeinschaft

die Fortschritte der Technik nutzbar zu machen;

und zwar so, daß das Gerät und Die Maschine

einen erheblichen Teil jener Arbeit übernimmt,

die mit ihr schneller, leichter und arbeit«skra·ft-

sparender durchgeführt werden kann. Hierfür gibt

auch diese Reichsgartenschaü mancherlei Anregung.

Mit einem Sieg heil auf den Führer erklärte
der Minister die Ausstellüiig für eroffnet.

T Das gewaltige Ausstellungsgeliiude
Das 51 Hektgr umfassende Aiisstelluiigsgebiet,

das «8;)öheiiuntersihiede von 60 Metern aufweist,
müßte von gründaus umgestaltet werben, um den
grünen Gürtel der Stadt bis zu den Borstädteii
kkseüerbach und Bad Eaunstatt hin zu einein dieser
herrlichen Stadt würdigen Gelände zu gestalten.
Nicht weniger als 000000 tiubikineter Erde wür- den bewegt, davon inußtsen allein 150000 Kübikk
meter Mütterboden ausgetragen werben. Da ans
Dem Steinschuttboden außer einem schönen Aka-
zieüwall kein nennenswerter _‘Bflanaenbeftaub
vorhanden war, würden große Wälder, zum Teil
mit 20 Meter hohen und alten Bäumen —- Lin-
Den, Ahorne, Büchern Birken, nnd Eichen — neben
den immergrünen Zierhölzerm Stauden üiid
Blumen neu gepflanzt.

Neben wundervollen Ziergartenanlagen und
dem Ehrenhof zeigt die Aussiellung Musterobst-
anlageii nnd Müstergärtuereien. Sie wechseln
mit zweckmäßigen Kleinst- unD Siedliingshänserii,
Heilpflanzeügärtein Wocheneüd- unb Schülgärten,
Sta«üdeiiscl)aiieii üiid blumigen Wiesen. Neben
diesen Stätten des Lebens auch eine Stätte der
ewigen Ruhe: ein Müstersriedhos als Beispiel
Dafür, wie harmonisch sich eine solche Anlage in
die natürliche Umgebung einfügen läßt. Auf be-
auemen Wegen steigt man den trillesberg empor,
von dessen fahiieiigeschinücktem Aussichtsgerüst aus
man die ganze Reichsgarteüschan zu Füßen sieht,
darunter das Tal der Rosen und die Rasender-
gleiihschau, die im Juni den Hauptanziehungs-
punt‘t Der Reichsgartenschan bilden wird, wie
überhaupt in jedem Monat die gerade blühende
Pflanze mit irgendeiner Sonderschau im Vorder-
griinde stehen wird.

Eine Reichsautobahnschan, aiisgedehiite Ans-
stellüngshallen der einschlägigen Industrie, Plan-
üiid Modellschau unb wieder Ausstelluiigshallen
mit Blumen und immer wieder Blumen runden
das farbenprächtige Bild der Ausftellung ab.
Selbst ein Freilichttheater ist vorhanden, ferner
ein üioderiies Freibad mit Liegewiesen und Kin-
derspielplätzem Gastftätteu, trustees-, einer Laden- straße usw. usw.

 

Reichsgaue in der Ostmark und im Sudeteulaud
Marksteine im Neuausbau der Verwaltung Des Reiches.

dnb. Die Reichsregierung hat soeben zwei Ge-
setze befchloffen, Die Die Grundlagen für den Auf-
bau der Verwaltung in der Ostmark sowie im
Sudetenland enthalten.

hatte bereits das ,,Gesetz über Gebietsver-
änderungen im Lande österreich« vom 1. Oktober
1938 Durch Auflösung des sBurgenlanlbes Die Ge-
samtzahl der ehemals österreichischen Länder
einschließlich Wien auf acht beschränkt, so werden
nunmehr diese Gebietskörperschasten in un-
mittelbare Verwaltuiigsbeziehusngen zum Reich
und zur Reichszentrale gebracht. Sie werden —
mit Ausnahme von Vorarlberg, das als eigener
Verwaltungsbezirk und als Selbstverwaltungs-
körperschaft bis auf weiteres erhalte-n bleibt und
vom Reichsstatthalter in Tirol geleitet wird --—
Reichsgsaue, d. h. Verwaltungsbezirke des Reiches
und zugleich Gelbftverwaltungsibrperfrhaften. Die
Bezirke dieser Reichsgaüe decken sich mit den be-
reits festgelegtesn Parteigaüen, so daß auch in ge-
bietlicher hisnsicht die Einheit von Partei und
Staat in den heimgekehrten Gebieten hergestellt
it.

An die Spitze eines jeden neuen Reichsgaües
tritt ein Reichsstatthalter, der in der
Stufe des Reichsgaues die staatliche Verwaltung
als Reichs-verwaltung unter der Dienstaufsicht des
Reichs-minifters des Innern nach den sachlichen
Weisungen der Reichsmsinister innerhalb ihres
Geschäftsbereiches führt. Mit dieser Neuregelung
ist der wichtige Grundsatz der Einheit der Verwal-
tüing in weite-m Umfange Der Verwirklichung zu-
geführt wovben. Führung und Verantwortung
für die gesamte öffentliche Verwaltung im Reichs-
gaü liegen beim Reichsstatthalter, der als Gau-
leiter zugleich auch die Befehlsgewalt über sämt-
liche Parteidienststellen des Reichsgaues hat. Von
der Angliederüsng an die Dienststelle des Reichs-
statthalter-s finD ausgenommen ledig-lich die Reichs-
jüstiz«, die Reichsfinanz-, Reichsbahn- und Reichs-

F

 

postverwialtüng Aber auch gegenüber diesen
dem Reichsstatthalter nicht angegliederten Reichs-
sonderuerwaltüngen sowie gegenüber sämtlichen
‚öffentlichen Dienststellen der gebietlichen unb be=
rufsftä-n-Difchen Selbstverwaltung innerhalb seines
Bezirkes hast der Reichsstatthalter ein ümfassendes
Weisungsrecht.

Die Dienststelle des Reichsstatt-
halters gliedert sich in die staatliche Verwal-
tung, die Reichsverwaltung ift, und in die Gau-
selbstverwaltüng; in Der ersten wird der Reichs-
statthalter durch den Regierungspräsidenten —-
einen Reichsbeamtenl —, in Der letzteren durch
den Gauhauptmann vertreten, der Beamter des
Reichsgaues ist. Für die bisherigen Sonderver-
waltungen, Die an Die Dienftftelle des Reichsstatt-
halters angegliedert sind, liegt die Vertretung des
Reichsstatthalters beim bisherigen Leiter der be-
treffenden Dienststelle; denn bei dem weit ge-
fpannten und vielseitigen Aufgabenbereich des
Reichsstatthalters wird sich dieser gegenüber den
ihm angegliederten Verwaltungen praktisch auf die
allgemeine Steuerüng beschränken, so daß das
Schwergewicht der laufenden Verwaltungsfüh-
rung beim bisherigen Behördenches
verbleiben wird. «

Die Aufsicht über den Reichsgau führt der
Reichsminister des Innern.
ebenfalls einen Reichsgau, aber gleichzeitig eine
Einheitsgemeinde bildet, sind die dieser Doppel-
stellung entsprechenden Folgerungen im Gesetz
gezogen.

Das SüdetengausGesetz folgt in sei-
nen Grundsatzen der für die Ostmark geschilderten
Neüordnüng, insbesondere hinsichtlich der Stel-
lun des Reichsstatthalte.rs. Durchführungsvor-
schristen des Reichsministers des Innern zu bei-
den Gesetzen sind in Kürze zu erwarten.

t

Zu dem soeben veröffentlichten Ostmark- und
Sudetengesetz schreibt die »Nationalsozialistische

Für Wien, das· 

Parteikorrespondenz« u.a.: Diese Gesetze bilden
Marksteine in der Geschichte des Neuaufbaues
des Reiches. In bewußter Abweichung von der
verwaltungsmäßigen Gliederung des Altreiches
erlassen« werden diese Gesetze für die gesamte
künftige verwaltungsmäßige Glie-
derung des.Großdeutschen Reiches
von Einfluß sein. Da der Gauleiter zugleich
Reichsstatthalter sein wird, ist hiermit in der Gau-
stufe die feste Brücke zwischen Partei
unbftaatltcher Verwaltung geschlagen.
Damit ist die Gewähr gegeben, daß etwa auf-
tauchende Schwierigkeiten nachgeordneten Dienst-
stellen ohne Inanspruchnahme der obersten Dienst-
stellen von »Partei und Staat vom Gauleiter end-
gültig»g«eklart und bereinigt werden. Wie 1930
in Thüringen konnte sich Reichsminister Dr. Frick
auch heute bei den Vorarbeiten der nunmehr vor-
liegenden Gesetze auf die besonders aktive Mit-
wirkung der NSDAP. stützen, die in der Person
des Stellvertreters des Führers die neuen Gesetze
maßgeblich mitbestimmte.
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Aus dein Flug nach Japan
dnb. Jn der Nacht zum Sonnabend 0.47 Uhr

startete das Flugzeüg »Ju. 52“ vHans Loeb« 4-—
Danih vom Flughasen Tempelhof zum Fluge nach
Tokio. Die Besalzung besteht aus dem Direktor
der Deutschen cufthansa, Freiherr von Gablenz,
Flugkapitan beim, Oberftugzeugfünker Kober unD
Oberslugmaschüiist Wolschke. Der Flugweg führt
von Berlin über Belgrad-Athen—Beirüt-—
Bagdad—Djask-Karachi—äalkutta——Allahabad—
Rangün—Bangkok, Hanoi nach Tokio.

mach genau 13ftünbigem Flüge, der durch zwei
Zwischenlandungen in Belgrad und in Athen
unterbrochen wurde, landete das Flugzeug in
Betrüt. . Die Flieger unternahmen am Sonntag
eine weitere Zwischenlandüng in Bagdad unb
setzten dann ihren Flug nach Basra fort. s

Madeuiie siir ssitgeudsiihruunAd r
bnb. Am Abend des 50. Geburtstages of

Hitlers war in Der Reichssübrerschüle JPotsdam
der erste Lehrgang der HJ.-Ftihreranwarter an-
getreten, die an diesem Tage in Die. Akademie für
Jugendführung in Braünschwetg» eintreten. Der
Reichsingendführer nahm die Erossnüng der Aka-

deniie vor. So wie Balidur von Schirach am Bor-
abend des Gebnrtstages des Führers von der
Marienburg ans die zehnjährigen Pimpfe und

Junginädels in Die Jugendbewegung Adolf Hit-
lers aufnimmt, so wird er Jahr sur Jahr am
Geburtstag des Führers einen neuen Lehrgang

zur Ausbildung für die Führerlaufbabn der
Hitlerjugend in der Akadenite für Jugendfubrung
in Brauufchweig verpflichten.

Ruft sprach zu den Deinem.
Schulgeldsreiheit und gesicherte Arbeit des

Erzieherstandes.

dnb. Mit einem Weiheakt am Wittelsbncher
Park in Hof fand die 10-Jahrfeier des»Nationa-l-
sozialistischen Lehrerbündes an derStattie seiner
Gründung am Sonntag einen eindrucksvolleii

Höhepunkt Vor 2000 Erzieshern aus dem Reich,
den Vertretern der gesamten großdeütschen Er-
zieherschsaft, sowie in Anwesenheit einer großen

Zahl von Ehrengästen und der italienischen Gaste
gab Reichswalter Gauleiter Wächtler den Befehl
zusm Spatenstich für den »Platz Der Jugen «.
Der dazu asuszugestasltende Wittelsbacher Pasrk
soll dem Wohlbefinden der Kinder Dienen.

Die Iübiläümsfeier und Arbeitstagüng fand

ihren Abschluß in einer eindrucksvollen Künd-

gebung. Vor 8000 Volksgenossen sprachen Reichs-
minister Ruft und der Reichswalter des NSLB.
Wächtler. — ..

Reichsminister Ruft umriß in großen Zügen
Das politische Bild der Gegenwart. Die Nation
brauche eine breite Schicht von leistungsfähigen
Menschen zum Bestehen des Existenzkamp es der
Nation. Diese könne nur auf dem Wege der Ehas
rnkter- und Vegabuingsaüslese aus aillen Men-
schen des Volkes gewonnen werden. Als Voraus-
setzungen dafür seien Schülgeldfreiheit
und eine gesicherte Arbeit des Erzieherstandes
notwendig. Die deutsche-n Erzieher seien in dser
Lage, auf Grund ihrer bisherigen Leistungen
diese Aufgabe zu lösen.

Reichswalter W ächtler dankte dem Reichs-
e.rziehüngsminister und miterstrich die drei Pa-
rolen der Arbeitstagüng: Glaube, Gehorsam unb
Treue. Der F ü h r e r hat dem NS.-Lehrerbünd
für das an ihn gerichtete Begrüßunigstelegramm
telegraphisch mit aufrichtigen Wünschen für die
weitere Erziehungsanbeit gedankt.

Organisation der gewerblichen Wirtschaft
in Böhmen unD Mähren.

dnb. Das »Südostecho« in Wien meldet von
gutnnterrichteter Stelle ans Prag, daß beabsichtigt
ift, im Protektorat übereinstimmend mit der Glie-
dernng der gewerblichen Wirtschaft im übrigen
Reich einen deutsch-tschechischen In-
dustriebnnd mit entsprechender Unterteilung
in Wirtschaft-, Fach- nnd Fachüntergrnvpen im
Wege »der liüibildnng des zurzeit noch bestehenden
tschechischien Jüdustrieverbandes sSwazs zu
schaffen

Der .Neüaüsbau wird unter tschechischer Füh-
rung bei gleichzeitiger Einführung der Zwangs-
initgliedschaft sur alle gewerblichen Unternehmen
im Protektorat eine einheitliche Wirt-
sch a ftsp olitik gewährleisten und dem Neben-
ünd Gegeneinander der vielen Berbände üiid
ihrer Berbandspolitik ein Ende machen. Die
neue Organisation wird unter Mitarbeit des erst
kürzlich in Brüiin gegründeten Bolksdeütschen
Wirtschaftsverbandes, der alle volksdentschen
Unternehmen in Böhmen üiid Möhren umfaßt,
gebildet werden. Daneben laufen Maßnahmen,
die in Anlehnung an die im Reich bestehende
Rohstofi- üiid Deuisenbewirtschaftüng das unge-
störte Funktionieren und eine gesunde Entwick-
lung der böhmifch=mährifchen Wirtschaft sicher
stellen.

Gegen die englische Politis.
dnb. Ministerpräsident de Balera wandte sich

in einer Rede in ublin erneut gegen die eng-
lische Politik, »die ihre Hand auf Nord-Jrland
halte. Er erklarte, Jrlaud habe ein Recht ans die
nordirische Provinz. Wenn man jetzt von Aggres-
sioneu iu»irgeu»d einem Teile der Welt spreche,
so fühle sich das irische Bolk schmerzlich berührt,
Denn es wisse, daß eine standige Aggression
in Nord-Jrl«and ftattfindct.

Ein großer Teil der Welt wisse leider nicht,
daß Nord-Jrland gegen Gesetz und Recht vom
Mutterlande abgetrennt worden sei nnd daß es
für diese Trennung weder geogravhische noch wirt-
schaftliche Gründe gebe. Man könne aber sicher
sein, daß die Mehrzahl der im abgetrennten Nord-
Jrlaüd lebenden Bevölkerung eine Wiederum--
einigung mit dem Süden wünsche. Solange die
Teilungsfrage bestehe, solange könne es auch
keine wirkliche Verständigung mit
England geben.

Großseuer in einem Eiseldorf.
dnb. Von eine-m folgenschweren Brand-

unglück würde am Sonnabend das Eiseldorf har-
perscheid heimgesucht. Gegen 13 Uhr brach in
einem Anwesen ein Brand aus, Der sich durch
den heftigen Sturm sehr rasch ausbreitete und aü
weitere vier Anwesen ausdehnte. Sämtliche fünf
Anwesen, darunter drei größere Baue.rnhöfe,
wurden vollkommen eingeäschert, wodurch fünf
Familien, insgesamt 28 Personen, obdachlos
wurden. _

Der Schaden läßt sich noch nicht übere en.
Menschenleben finD. glücklicherweise nicht zisi I)be-
klagen. Dagegen sind, soweit bisher feststeht, 12
Stück Vieh inden Flammen umgekommen. Die
Partei und die NSV. haben sofort eine weit-
greifende Untersttzungsaktion für die Brand-
geschadigten eingeleitet und für deren Obdach ge- sor-at. Die Brandürsache ist noch unbekannt.



 

Sport-N
BR. Gleiwiz weiterhin ohne Niederlage.

2 :1-01eg.oer Gleitoitier
Schlesiens Fnszballmeister VR. Gleiwiß ist in

der Gruppe li- bei Den Spielen um Die Deutsche
Fußballmeisterschaft jetzt zum dritten Mal sieg-
reich geblieben und weiter ohne Punktverlust mit
Schalle 04 an der Spitze. Der iiächfte Sonntag
schon bringt das erste Zusammentreffen der Glei-
tvißer mit deui Westfalenmeister in Vreslau,·das

nun tieliutauscudc nach dem Herinann Göring-
Sportfeld zu diesem mit größter Spannung er-
warteten Großkampf bringen wird. « »

Wormatia Worins ist nun auch in seiner Hei-
mat abermals von Vtii. Gleiwitz mit 2:1 (1:1) ge-
schlagen worden. Das Treffen saiid im Stadioii
von Fraiitenthal vor etwa 5000 3nfchanern statt.

Deut Schicdsrikhter Vrodem sDuisburgs stell-
ten sich die Maunschastsen in folgender Aufstellung;

BR. Gleiiviti: Nawarra; zioppa, liubus; 261)-
Dra. Josefus, Richter; Plehner, Pischzek, Wolf,
Schaletzki, Fischer. _ »

Wormatia Worms: Schwind; Stern. Hartmaum
Zimmermann, diiefer, Herbert; Freese, Lehr,

Eckert, Pohle. Vusani. . . «
Der Südwestuieister startete also mit seiner

sbeften Vesetzung, während VR. Gleiwiti noch
immer ohne Lachmanii, Mettte, Ehrannek und
Wilschek antreten mußte. Trotzdem warteten die

Schleifer mit einer guten Leistung auf. ZhreElf

war sehr gleichmäßig besetzt und wies in keiner

Reihe Schwächen auf. Vor der wieder sehr
sicheren Verteidigung stand eine solide Lauferreihe,
in der Diesmal Josesus fehr gut gefallen konnte.
Im Angrifs war der Torfchiitie Schaletjti wieder
der gefährlichste Stürmer, aber auch Pischzek und

Plehner machten der Deckung schwer zu schaffen.

Bei ermatia klappte es im Feldspiel recht

gut. aber vor dem Gleiwitzer Tor wollte der

Südwestmauuschaft nichts gelingenz Der Sturm

der Schlesier war erheblich gefahrlicher. Jn der
ersten Halbzeit hatten die Wormser mehr vom
Spiel, aber nach der Pause verlief der Kampf
völlig ausgeglichen, wobei der Schlesicrangrifs

die größere Wirkung aufbrachte, die dann auch
im Ergebnis ihren Ausdruck sand. »
In der Mitte der ersten Halbzeit kam Wor-

matia Worms durch Pohle zum Fuhrungstreffen

Aber drei Minuten später schon hieß es 1:1. Der
Schiedsrichter ahndete ein Vergehen eines erk

matia-Verteidigers im Strasraum· an Schaletzki

mit einein Elfmeter, den Schaletzki «»einschoß.«J·ii
der zweiten Halbzeit verlief der Stumpf völlig

ausgeglichen. Wormatia zeigte im Feldspiel noch
schöne Kouibinatioiiszüge. versagte aber vor dem
Tor der Schlesier. Das entscheidende Tor» fiel
10 Minuten vor Schluß wieder durch den wald-
hinten Schalehti. der nach einer guten Einzel-
leistuug unhaltbar zum 2:1 einschoß.

Der erwartete Schalter Sieg in t’raffel.
Ihren dritten Sieg in ununterbrochener

Reihenfolge errangen Die Schulter Knappen dies-
mal in Staffel, wo sie den speisenmeister SE. 03
vor rund 20000 Zuschauern mit 3:.1 (2:1) be-
zwangen. Ohne truzorra und Eppenhos lieferten
die Westfalen zwar ein technisch recht gutes »Spiel,
ohne aber über eine Durchschnittsform hinaus-
zukommen. Bei Staffel machte sich das Fehlen des
tüchtigen Mittelläufers Engelhardt stark» bemerk-
bar. Einer der besten Spieler war der Halblinke
Jordan. » ·

Die Schalker bestritten diesen Kampf mit Berg
und Sontvw als Außenläufer utid der Sturmer-
reihe Hinz, Gellesch, ziallwihkh Szepam urban.
Da Szepait sich wegen einer Verletzung Schonung
auferlegte, wurden Gelleth und Urban die trei-
beiiden Kräfte im Angriff. Das erste Tor er-
zielten in der 31. Minute überrafchend die nasse-
ler durch Jordan, der eine schöne Kombination
erfolgreich abschloß. Schon vier Minuten spater
aber stand der Kampf 1:1. Ein fchones Zusam-
menwirken von Gellesch und Urban führte durch
den Linksaußen zum Gleichstand. Fast mit Dem
Pausenpfiff zusammen glückte Kallwitzki' nach
einem Mißverständnis zwischen Kassels Torwart
und Verteidigung das zweite Tor. Vereits sieben
Minuten nach dem Wechsel tvurde durch Kallwihki
mit einem prächtigeu dritten Trefser das End-
ergebnis sichergestellt.

In der Gruppe .1 schlug der Nordmark-
meifter Hamburger SV. in Allenstein die Hin-
denburg-Elf mühelos 4:1 (2:0). Deren Torhuter
zwei krasse Fehler beging. Da sich Vlauweiß
Berlin im Olympiastadion vom Vfo anabrtick
1:3 (0:1) schlagen ließ, mußte er dem .VSV. die
Tabellenführung allein überlassen. Alleiistein fiel
auf den letzten Platz zurück. » »

Fortuna Düsseldorf und FC.« Schweinfurt
blieben auch ohne Spiel in den zwei Abteilungen
der Gruppe 1.1 in Front Sulz schlug Stolp
erwartungsgemäß 5:0 (3:0), der Sieg fiel also
um drei Tore höher aus als im Vorspiel. Scheins
Meisterleistungen entschieden den Kampf des
Dresdener SC. in Warnsdors gegen den Sudeten-
meister. Drei Tore von Schön legten den Grund-
stock zum 5:1 (1:0)=Sieg des Sachsenmeisters, dessen f
Leistungen vor der Pause nicht den klaren Erfolg
erwarten ließen. · .

Einen tollen Tabellenrutfch gab es m der

1.11. Der bisherige Zweite, VfR. Mannheim,
und der bisherige Letzte, Kickers Stuttgart, rückten
gemeinsam auf den ersten Platz, den Admira

gegen den vorletzten eintauschen mußte. Die große
liberraschung war der sichere 3:0 (1:0)-Sieg des
badischen Meisters über den Ostmarkmeister Ad-
mira, der es nur Platzer im Tor verdankte, daß
die Niederlage nicht zur Katastrophe wurde. Den
Kickers fiel der Sieg nicht leicht, obwohl sie schon
2:0 gegen Dessau führten. Die Schwaben mußten
froh sein, daß (Sonett kurz vor Schluß aus dem
2:2 noch ein 3:2 (1:0) wachte.

iiber Wormatia Worum
Die Tabellen:

Gruppe l:
Hamburger SV. 3 2 1 —- 12:5 5:1
Vlau Weiß Verlin 3 1 1 1 6:7 3:3
VfL. Ostiabrück 3 1 1 1 4:6 3:3
Hindenb. Alleiisteiu 3 —- 1 2 2:6 1:5

Gruppe Iln;

Fortuna Düsfeldors 2 2 ——- —- 4:1 4:0
ti«ölii"-Sülz 07 3 2 -— 1 8:3 4:2
Viktoria Stolp 3 — — 3 0:8 0:6

Gruppe Ilb;

“8:07. Schweinfurt 05 2 2 —- — 5:1 4:0
Dresdener SE. 3 2 —- 1 8:3 4:2
Warusdorfer Yeti. 3 — — 3 3:12 0:0

Gruppe 111:

513101. Mannheim t 2 —- 1 8:4 4:2
Stuttgarter liickers 3 2 — 1 8:10 4:2
Adniira Wien : 1 —- 2 6:6 2:4
SEE. Dessau 05 3 1 —- 2 4:6 2:4

Gruppe 1V:

Fo: Schatte 04 3 3 —- — 10:2 6:0
BR. Gleiwisz 3 3 — -- 9:5 6:0
Wormatia Wornis 3 —- — 3 4:3 0:6
SE. Staffel 03 3 —- — 3 3:11 0:6

 

Mit einem überzeugeuden Siege der Breslauer en-
dete der Gangruppenkampf um die Deutsche handballi
meisterschaft zwischen dein MSV. IR. 49 (Boruffia)
und der Polizei Stettin. Gut 1000 Zuschauer hatten
sich im Sporlpart Grüneiche eingefunden, die einen
klaren 15:4 »Es-Erfolg der wieder besser in Fahrt
kommenden Borussen miterleben tonnten.

Dennoch sah es am Anfang garnicht nach einem
schlesischen Siege aus, Da in den ersten Minuten die
Pommern tlar Die besseren waren, wenn sie auch nie-

mals den Eindruck eines sehr gefährlichen Gegiiers er-
wecken konnten. Die Stettiner stellten große und auch
recht schnelle Spieler ins Feld, denen es jedoch noch
etwas an Jdeenreichtnm mangelt, um eine Maiiiischafi
wie die des Schlesieniueisters ernstlich gefährden zu
lönneu. Die Borusseu beten endlich wieder eine etwas
crsreulichere Leistung und haben den Sieg selbst in
dieser hohe verdient.

Es dauerte acht Minuten, bis die Borusseu nach
anfänglicher überlegenheit der Stettiner Gäste durch
Vorlob die Führung übernahm. Bereits in der nächsten
Minute erzwaiig jedoch Zirbel den Ausgleich. Jni
Gegenzug war es wiederum Vorlob, der zum 2:1 ein=
fanDte, während im Anschluß daran Kempa l auf 3:1
erhöhte. Noch einmal lehnten sich die Pommeru auf und konnten ein gleichwertiges Spiel erzwingen, ehe

 

Die Kämpfe der mittelschlesifchen Kreisnieister um
den Ausftieg zur Bezirksklasse wurden gestern mit zwei
.er'ften weitergeführt:

Schonidniher 31.3. gegen STE. Oels

rrtha Münsterberg gegen Minerva-Rasen-
freunde Breslau 0:3 (0:0)

»Nun dem in Münster-sein erzielten Unentschieden
glatte es geftern Dem Meister des Kreises. 11, Dem
Seh-we diiszer FußballiVereim in der Schweiduißer
Kunst-stehn dein STE. Oels beide Punite abzunehmen
und dadurch auch als puuiibeste Manns-haft die Ta-
bellenfiihrung zu übernehmen. Der Meister des Kreises
Vreslau, Minerva-Rasenfreunde, bewies feine Spiel-
stärke durch einen glatt errungenen Sieg in Münster-
berg, der fünfte Bewerber, BregasVrieg, blieb dies-
mal spie.lsrei. Noch läßt sich wenig über den Verlauf
der kommenden Kämpfe voraussagen, es scheint aber
doch, daß, wie schon in den Vorfahren, auch diesmal
der Schweidnißer und der Breslauer Kreismeister zu
den hauptbewerbern um den Aufstieg zu rechnen sind.

Spiele gern. oerl.unentfch.Tore Punkte

2:2 (0:0)

Schweidnißer FV. 2 1 — 1 3:1 3:1
Minerva-Rasenfreunde l 1 — — 3:0 2:0
STE. Oels 2 1 1 — 1:2 2:2
hertha Münsterberg 2 — 1 1 1:4 1:3
Brega Brieg 1 —-— 1 —- 0:1 0:2

Uiigsefäh 350 ahlende ( u cl e « , “N.
und der SxTE Ozels den leaizmbthkatgitkudteuialåsssiäzn
wohl ernstlich feine Liliance: Denn Der Gegner erschien
mit ·eiuer körperlich iiberans ubcrleaenen Manuscha«t.
weniger noch in bezug auf Die körperliche Stärke als In
Der Größe waren die Oelsek den Schweidnthern unt
Wangen voraus . Im schuiuckeu, in Schweidnitz bereits
vor einem Jahrzehnt bekannt gewordenen blau-weißen
{Drei} erscheinen Die, Delfer undhatten bis auf ihren
Verteidiger Scholz ihre starkste Vertretung zur Stelle.
Jusgesamt stehen noch viele Namen in der Maiiiifiliaft-
die ichou fett Jahren im Fußballsport Klang haben.

adurch scheint zwar »die El etwas iiberaltcrt zu sein,
hat aber in bezug auf Erf rung einem Gegner etwas
voraus. Dadurch aber, daß das Durclifchnittsalter der

Erfahrung für die gesamte Zeit des Spieles nicht die
genügende Lust zu haben. Wenigstens hatte es hier in
Schwethmh so den Anschein. denn der .SFV. spielte die
gesamte zweite Halbzeit vollkommen uberlegsen und das
Resultat hatte_leicht noch hoher zugunsten der Schweid-
nitzer lauten können. Sehr gut» gefielen aus der Mann-
schagt der cJlsorstehen der M ttellauier nnd der linke Ver-
bin nngeftnrmer. Schwacher dagegen die skerteidigung
und besonders der linke Lauter, während alles andere
rIL‘nrctnrhnnt war.

SFV spielte in der gleichen Aufstellung wie am vor-
lebten Sonntag in Miiusterberg. also immer noch ohne
pellwig, Laugen Hartwich und den gesperrt-en Rübe-
sain I. Die Maniifchaft spielte weitaus besser, wenn
mich der Angriff lange Zeit brauchte. sich zu entschlossen-en
Aktionen aufzuraffen.

SFV. begann gegen die hochstehende Sonne und
mußte die erste Viertelstunde den Gästen einen geringen
Vorteil im Feldspiel iiberlaisen. Die Hintermaiinschaft
der Schweiduitzer aber hielt allen Angriffen von Oels
gegenüber stand und dann kam auch. »wenn zunächst
auch nur noruberaeheud. etwas mehr Zusammenhang in
den Angriff Der SFVer, und dann waren auf einmal
auch einige sogenannte todfichere Sachen für die Ein
heiinischen Da. Rur konnten sie noch nicht ausgeweric
fwerdem da die SFV.-Stitrniek in ihrer Aufgeregtheit
nicht sicher·genug«zielten. Bis zum Wechsel blieb es
beim verteilten tUtittelfeIvaiel. wobei beide Tore des
Literen in Gesahvkamen Nach der Pause aber hatte
HFV Das Heft völlig in Der Hand Eine Reihe von
Eckballen war vorlau g nu die Ausbeute. In der 75.
Svietminutc gab es einen Freiftoß für Schweidiisto, un-
gefähr 18 Meter vor Dem Tor der Gäste. Diese bildeten
eine starke Mauer. aber an Dieter vorbei konnte doch
Varwttzko mit unhaltbarem Flachschuß den ersten Treffer
ür SFV. erzielen. Bereits eine Minute später hieß es
2:0 sur weidnitz. Der Rechtsaußen Elsnek hatte
geflankt und bevor her Tormann der Oelfer zufallen
onnte, hatte Ruhe am II ungefahr einen halben Meter
über Dem Erdboden degziJ Ball mit dem Kopf gefaßt und
ihn ins Netz gedreht. amit war das Spiel entschieden
Eine heikle Szene gab es zwar noch einmal vor dem
Tor der SFVer. als der Schiedsriihter ftinf Meter vor
der Torlinie einen Freistoß fur Oels diktierte, der aber
abgewehrt werden konnte. In herrichten Minuten des
Spieles verpa ten die» SFV.-Stiirmer noch einige
Sachen, Die nn edingt hätten zu Toren führen müssen.
Dann war das Spiel aus.

Die Mannfchaften.
STE. Orts: Reichelti Obst, Wagner: Schzps, Mes-

sert. neuen. Radite. Hütten Fleischer. Linke, Bohla.

SFV.: Beinlich: Trefka Zeißberg: Nöldner. Teuber.
«Tövfth: Elstern Tnnrdtgrolz Bei-witzlo. Rübesam II. fließen

Mantischaft etwas höher liegt, scheint die Els trotz ihrer 1

Schweidtiilzer FV. schlug STC. Oels 2:0.
Der heimische Kreisuieister führt in den Aufstiegospielen

» Schiedsrichtek Milde von Polizei Vreslan war dem
Spiel ein gerechter weiter. '

Istn Münsterberg iviirde das Spiel bereits am Vor-
mittag Durchgeführt. so hatte der RSV. Licrtha feine
volle Veseuung nicht zur Stelle. Der Breslauer Kreis-
meifter war aber technisch immer im Vorteil nnd das
Resultat gibt auch ein richtiges Bild vom Spielverlauf.

Uebetlegener Sieg Des 2112i. Breslau.
VfV.-Preußen mit 1:6 unerwartet hoch unterlegen.

«Eiiiige Spielersperreu und Der Abgang von Stamm-
spielern zum RAD zwgiiget den VfV.-Preußen Lau-
cienbielau. gegen den Meisterschaftsanivärte Mittel-
schlesieiis, den VfV. Vreslau, mit vier Ersatz euteu an-
zutreteu. Besonders die linke Seite des Angriffs war
fehr fclnvach. auch in der Abwehr zeigten sich Mängel,
Die zu Eigeiitoreii führten und schließlich hatte auch der
Laugenbielauer Tormaiin einen rabeiisrhivarzen Tag.
Im idiittelfieldipiel blieb Der Verlauf des siainpfes noch
einigermaßen ausgeglichen, Doch im Ausarbeiteu von
Torgelegeuheiten und im kämpseristhen Einfaßstellte der
VfV. Vreslau die bessere Einheit. Mit 700 ciufchanern
zeigte sich das große Interesse, das diese ·.ti"saiups in
Laugcubielau gefunden hatte. In der 8. « iinnte fchoß
Schwuttke zum 1:0 fiir Vreslau ein. in de 1:1. Minute
gab es das erste Eigentor. Dann war iinhe bis zur
40. Miiiute,» in Der Virzai aus 3:0 erhöhte. ehe zwei
Minuten fpater Wille durch einen Elfmeter Gelegenheit
bel’am. das erste, aber auch das einzige Gegentor des
VfV.-Prei·ißen zu schießen. In de zweiten Halbzeit das
gleiche Bild: ausgeglichenes Feld piel, aber Torerfolge
der Gäste. In der 70. Minute wieder ein Eigeiitor,
zwei Minuten später hat Der Laugenbielaner Tormann
einen Ball· schon gefangen, Driictt fich das Leder aber
noch selbit·ius«Neß und schließlich kam durch Virzak in
der 74. Minute der sechste und letzte Treffen

Sporifreunde Striegau in Breslau 3:5 unterlegen

Die gute Absicht, vor ihrem Ausscheiden aus Der Ve-
zirksklasse noch einmal eiiLen Sieg in Breslau zu er-
ringen, konnte der VSS Strieaau nun doch nicht mehr
in die Tat umsetzen Wohl vermochte die Striegauer
Elf dem Bist-Schleifen einen ausgeglichenen Kampf zu
liefern und auch drei Torersolge zu erringen. doch das
Glück war gegen Den VSS«. Einige recht glückliche Tref-
ter Der Breslauer Manuschafd die beim Seitenwechscl
nur iigt 2:1 in Frout lag, brachten Den Stricganern bis
zum Schlußpfiff eine durchaus uiivxxdieiite 3:5-Rieder-
age. -

Der Sieg des SQL-Schießen wirkt sich besonders für
den Waldenburger Sport-Verein 00 un-gtinftig aus, da
diese Mannscliaft nun vom drittletzten Tabellenplaiz nicht
mehr wegkommen kann. Die Waldenburger sitzen nun
»auf Warten«, sie niiissen abwarten, ob zwei Breslauer
(Stautlaffenmannfchaften etwa in«die Bezirksklasfe ab-
steigen iind ob Dem kommenden imttelschlesischen Bezirks-
nteister der Aiifstieg zur Gauklasse glückt. Davon hängt
es ab, ob nun zwei ode ‚Drei Mauuschasten der Bezirks-
klasse nach Der Kreisklaie absteigen mussen und bis zu
dieser sislarung bleibt die Gefahr des Abstiegs für den
WSV. 00 offen.

Der neue Tabellensland:
W

 

O E 0

J . . *5 s IV
'a P. J O « t‑°
e) ä. 8 ä Fa Z

Breußen Altwasser . . . 19 14 3 2 57:27 30:8
BsB Vreslau . . . . . . . 17 12 2 3 45:18 27:7
VstPrß Langenbielau 20 10 7 3 56:35 23:17
DSV Schweidniß . . . . 19 9 7 3 44:46 21:17
llnion-2S3acter Breslau . 20 7 6 7 26:29 21:19
Vorwärts Breslau . .. l9 8 7 4 57:17 20:18
VfRsSchlesien Breslau . 20 7 7 6 34:40 20:20
2llemannia Breslau . . . 19 7 7 d 52:37 19:19
Waldenburger SV09 . . 20 7 9 4 40:41 18:22
VSS Striegau ..... l9 2 14 Z 26:60 7:31
SpVgReichenbach 20 d 17 -- 24:91 6:34      

Bei den Spielen in Niederschlesien verlor der VfB.
Liegniß gegen »den Pionier-SV. Gloaan mit 1:2 (1:0)

Wie bereits gemeldet. fiel das Entscheidungstrefsen
zwischendem STE. Görlib und dem ATV. Lieanitz aus.
Dasuk kampste Preußen Glogau in der Gruppe Ost noch
einmal gegen den ATV Liegxisitz. Das Treffen endete
vor 1000 Zufchauern 2:2 (1:2) nach Verlangerung. Beide
Yiannfihasten mussen noch einmal antreten und der
Sieger tr fft Dann zur Ermittlung des uiedersthlesischen
Bezrksbesten auf den STE. Gorlib.

In Obersiblesien kamen nur zwei Punktekämpfe im
Pezirk zur Durchfii rung. Der SV. Borsigwerk siegte
uber Sportsveunde ppeln mit 5:1 (2:1) und Preußen
Ratibok verlor gegen den DSE Ottmutb mit 0:4 (0:2).
Das Trefsfän Hindenburg 09—Sportfreunde Ratibor fiel
aus, Da atibor auf den Kampf verzichtete. Jn den Anfstiegssoielen an; Vezirkstla e sieate in Ober-schienen
Deutsch-Krämern uber den V. Cofel mit 2:1 (1:0).

'fiegten sicherer als erwartet mit 10:5 (3:2).

  
 

Ein Sieg des frhlefifchen sanhballuieifterö:
2ioruffia bezwingt Polizei Stettin mit 15:4 (7:2).

Poppel zum vierten Mal das Pommerntor überwand.
Nach weiteren 9 Minuten kamen die Borussen durch
Kleb und Kenipa II zu zwei weiteren Erfolgen,— bis
in Der 27. Minute ein weiterer Trefferwechsel Zirbel——
Wittig den 7:2-·.s)albzeitstand sicherftellte. Auch nach
Der Pause hielt die Überlegenheit der Breslauer weiter
an, Die in Der 31., 34. und 36. Minute ieweils durch
Kleb auf 10:2 erhöhen tonnten. Nach einem weiteren
Torerfolg von Kempa l flaute Das Tempo etwas ab,
wurde dann aber wieder schneller als Kempa II auf
12:2 erhöhte. Dann verkürzte der Pommernmittel-
läufer Schön auf 3:12. Dann fielen noch zwei Tore
und zwar durch Vorlob und auf Der Gegenseite durch
Kochall Vorlob beschloß dann mit einem unhaltbaren
Freiwurf den Reigen der 19 Tore und mit 15:4 ver-
ließen die Borusfen als vielumjubelte Sieger den
Platz.

Alle Gruppen im Kampf.
Zum ersten Mal konnte am Sonntag bei den Grup-

penspielen zur Deutschen F)andball-7)Jieisterschaft mit voll-
ständigem Programm gestattet werben, nachdem auch
Bodens Meister im SV. Waldhof festfiand Der Stark
der Waldhöfer in der Gruppe IV war aber wenig er-
foigversprechend, da der badische Meister zum Vormit-
iagsspiel in München gegen den Post-SV. nicht recht-
zeitig antrat und so beide Punkte tampflos einbüßte.
Vei den übrigen Kämpfen blieben größere Überraschun-
gen aus. Jn der Gruppe l führt Der Deutsche handballi
meifter MTSA Leipzig nach vier Spielen klar mit 8:0
Punkten und kann ohne Frage als hauptanwärter für
den Titel auch in diesem Jahre aingesprocheii werden.
Mit dem MSB. hindenbsurg Mindeu steht in der Gau-
gruppe 11 eine starke Mannschaft an der Spitze, während
der Lintjorteir S‘ß. in Gruppe III noch ungefchlagen nach
zwei Spielen vor feinen Bei-folgern liegt. Turch Das
vernngliicl’te (Eingreifen Der Waldhöfer sicherte sich in der
Gruppe IV Der Post-SN. München mit 4:0 Punkten die
klaire Führung

Die Ergebnisse der Gruppenspiele.

Gruppe I:

Jn Breslem MSV. IR. 40 Pressa-u-
PolizeLSV Stettin

Jn Leipzig: MTSA Leipzig-SV. Elektra
Berlin

15:4 (7:2)

7:2 (3:1)
Gruppe lI:

Jn hamburg: Oberalster hanrburg--MSV.
sI'Tteifienfels .

Gin Minsdent MSV. hindenburg Minden-
MSV« Liiueburg

5:10 (4:5)

13:8 (5:3)
Gruppe lll:

Sir. 2Irolfen: st- Arolfen—Liniforier SV.
Ein 2lachen: 2Sf‘B. 08 Aachen—TSG, Lud-

wigshafen 8:3 (4:1)
Gruppe IV:

In Wien: Wiener AE.—-—TV. Alteustsadt
Jn sDiiinchen: Posi-SV". München-SV.
Waldhof Masnnheim tampflos für Post

Vorentscheidung in den Aufsiiegsspielen.

Jin Kampf um den Aufftieg zurschlesifchen Hand-
ball-Gaut«.lasse stehen nunmehr die letzten fünf Ans-
wärter fest. Jn der Gruppe 1 fiegte in Ratibor die
Mannschaft von Glückauf Beuthen gegen Rot-war O5
mit 8:4 (2:1) und ist damit Gruppenbester. Eine ge-
wisse Überraschung gab es in Gruppe 2, wo es dem
SV Gruden gelang, Aleniannia mit 7:6 ansaufchalten.
Wie erwartet, wurde dagegen in Gruppe 3 die Bres-
lauer ti-Sportgemeinschaft Staffelbester, die in Panz-
lau gegen den dortigen MTV. zu einem sicheren 15:6
(4:7)aSieg tam. Jn der Gruppe 4 standen sich in
Sagen um den zweiten Platz der dortige Sportverein
und der s ATV. Liegniß gegenüber. Die Saganer

Schließlich
mußte sich in Der Gruppe 5 Der Pioniersportverein
(Slogan durch Den alten Turnverein Penzig eine
überraschend hohe Niederlage gefallen lassen. Mit
12:5 (5:3) schieden die Glogauer aus dem weiteren
Wettbewerb. Als letzte Anwärter für die am 14. Mai
beginnende Aufstiegsendrunde stehen fest der TV
Glückan Beuthen, der SB. (Slogan und der ATV.
Penzig.

Zweitiigiger Leichtothletilsbehrgang.
Gansachlehrer Jäger am 27. u. 28. April in Schweidnilz

Auf Anregung der Kreisführung des NSRL.

kommt Gaufachlehrer Jäger-Breslau am 27. und 28.

April· zu einein zweitägigen LeichtathletiksLehrgang

nach Schweidnitz. Der Kurfus findet in der Schweide

uitzer Kampfhahn statt.

Am Nachmittag des ersten Tages werden die
Sportdienstgruppen der Gemeinschafteu der NSRQI
Gruppe Schweidnisz einer Grundschulung im Lauf,
Sprung und Wurf unterzogen Diese Grundfchulung
ist für jeden sporttreibenden Menschen so unendlich
wichtig, daß sich keine der Ortsgruppe angehörende
Gemeinschaft die Gelegenheit entgehen lassen dars, ihre
Jungen in diesen Lehrgang zu schicken. Die Mitglieder

. Der Sportdienstgruppen haben am Donnerstag, Den
27. Apil, 16 Uhr, in der Kampfbahu anzutreten. Mit-
zubringen sind Sportsachen, Turnschuhe und möglichst
ein Trainingsanzug oder etwas anderes zum über-
ziehen.

Um 18 Uhr beginnt dann der Lehrgang für

Männer und grauen, zu dem jede Gemeinschaft fünf

bis fechs Mitglieder entsenden soll. Der Kursus soll

im wesentlichen den Aktiven gelten. Doch können auch

übungsleiter teilnehmen. Für auswärtige Kameraden

ist Erstattung Der Fahrgeldkosten (Reichsbahn) vorge-

sehen.



 
esse-f- n sisniieiiiitniknhrfmtinnm «

- szvimnptnitiir
- .. vireiitnedaiiulnsun _ .

13'. »Er ümflt‘illfflimlimit‘i , .

,,Ueber meine Gesundheit geht mir nichts!”
Ein Wort, das dein Verstande desjen, der
es ausspricht, alle Ehre macht. Denkt an die
Notstandsgebietet — An die Ostmarkl —-
aber auch an die Häusermeere der Großstädtet
an die Verlassenheit des platten Landes!
Hier steht als Wächter der Volksgesundheit
die NS.-Schwester! Zu ihr kommen die
grauen in ihrer Not und sie hilft ihnen.

ie geht auch zu denen, die nicht zu ihr
kommen! Mitten im Volk lebt sie mit
dem Volk. Eine Kämpferin ist die NS.-
Schwester l Aber eine Käiupferin, die erfüllt
ist mit dem mütterlichen Sinn einer echten
Volkskameradin. Nehmen wir uns doch alle
ein Beispiel an diesen Schwestern des Volkes !
Sprechen ivir nicht nur von unserer Gesund-
heit; sondern erweitern wir, indem wir mit-
kämpfen, den Satz, der obenan steht. Sagen
wir: ,,Ueber die Gesundheit meines Volkes
eht mir nichts!« Und treten wir ein in die

Zieihen der NSV., dieses Wort wahr zu
machen!

galt-tin and sicut-inficirt
Zobten am Berge, 24. April 1939.

Die Arbeitstagung des NSLV., Kreis-
abschnitt 3obten,

am vergangenen Sonnabend wurde nach einem
gemeinsam gesungenen Lied von dein Kreisabschnitts-
walter Pg. Laute mit einer eingehenden Würdigung
der überrageiideii Persönlichkeit unseres Führers und
Reichskanzlers Adolf Hitler eröffnet, der nicht ein
(Eroberer von Ländern sei, wie ihn in gehässiger Weise
eine gewisse Auslandspresse bezeichnet, sondern der
Erbauer des Großdeutichen Reiches und Schützer
deutschen Lebensraumes, der die Geschichte des groß-
deutschen Volkes macht und es mit einer völlig neuen
dee zu beseelen verstand und es darum neu gestaltete.
iesem Führer zu folgen, mag auch kommen, was

da wolle, sei uns heiligste Verpflichtung. Der Gruß
an Adolf Hitler beschloß die begeisterndeii Aus-
führungen des Pg. Laute. Darauf hielt Pg.Hechen-
leiiner in Verhinderung von Pg. Scheibig einen
Vortrag über die Bedeutung der Heimatkunbe im
Unterricht. Der Vortragende schöpfte aus einer Fülle
reicher Forschertätigkeit über seinen Wirkungsort
Rankam So war es auch höchst aufschlußreich, wie
der Vortragende die Wege aufzeigte, wie er im Laufe
der Jahre allein über 410 Flurnameii seines Ortes

 

  

 

 

und der nächsten Umgegend aufgefunden und gegen
120 Sagen aufgeschrieben habe. Das Studium der
alten Schöppenbücher im Staatsarchiv in Breslau
gab ihm sehr wichtige Unterlagen für ein noch von
ihm geplantes Dorf- und Sippenbuch für den Ort Ran-
kau,das gerade für austissigeBauernvon größtemNutzen
sei. Pg. Hechenleitnersführtezdann weiter.aus, was er
alles aus der Anlage der Feldmark leie, und welche
Rückschlüsse erjdaraus,aus4die Geschichte des Dorfes
und seiner anohner gezogen habe, ebenso welch
wichtige Zeugen ihm die verschiedenen Baustile der
Häuser und ihrer mannigfaltigen Anlagen für eine
Dorschroniksabgeben.sDer:außerordentlich aufs,chluß-
reiche Vortrag zeigte mit so großer Deutlichkeit,
welch wichtige Unterlagen wir für die Geschichte
eines jeden Orts in denzstummen Zeugen der Steine-
der Häuser und gesamten Natur haben, die zu
lesen wir wieder die Fähigkeit bekommen müssen.
Eine recht rege Aussprache schloß sich an die mit
großem Beifall aufgenommenen Ausführungen des
Berufskameraden Hechenleitner an. Pg. Laute gab
noch verschiedene wichtige Mitteilungen bekannt und
schloß mit der Festsetzungider nächsten Arbeitstagung,
in der Berufskamerad Pg. Scheibig einen Vortrag
über den Bolschewismus halten:wird, die sehr an-
regeziitgLZBusammenkunft des Kreisabschnitts Zobten
im - .

NS.-Franenschaft und Dentsches
Franenwerh, Ortsgruppe Burghübeh
Die nun zur selbständigen Ortsgruppe

gewordene Zelle IV der NS.-Frauenschaft und des
Deutschen Frauenwerkes, Ortsgruppe Zobten, ver-
anstaltete am Vorabend zu des Führers Geburtstag
invStriegelmühle ihren monatlichen Heimabend, der
wieder sehr gut besucht war. Besonders schön war
das Führerbild mit goldenem Lorbeer geschmückt,
und auf allen Tischen prangten herrliche Frühlings-
blumen, so daß man gleich von vornherein spürte,
daß es sich bei diesem Heimabend um eine ganz
besondere Veranstaltung handelte. Das· gemeinsam
gesungene Lied: »Uns ward das Los gegeben. ein
freies Volk zu sein« leitete diesen Abend ein. Daran
hielt die Frauenschastsleiterin Frau Thomas eine
herzliche Begrüßungsansprache. Nach dem von Frau
Langer vorgetrageiien Leitspruch für diesen Heim-
abend sprach Frau Krusche ein Gedicht, das den
Dank der deutschen Frau an den Führer zum Aus-
druck brachte-list Daraufz ergriffngm Schuppius als
Leiterin der bisher gemeinsamen Ortsgruppe in
langeren Ausführungen das Wort, wobei sie besonders
auf die Bedeutung diesertFeierstunde einging, die
gerade am Vorabend zu des Führers Geburtstag
eine besondere Weihe erhalte. Sie hieltsjnoch einmal
einen Rückblick auf..««i,die sechs Jahre des Bestehens
deerelle Burghübel, die am 12. Mai 1933 mit 22
Mitgliedern gegründet wurde, und die dank der
nimmerinüden, immer opfer- und hilfsbereiten
Arbeit der Zellenleiterin, Frau Thomas, heute schon
95 zählt. Wenn nun äußerlich ‚eine Trennung
erfolge, so bleibe doch innerlich immer das Band der
Zusammengehörigkeit feftIverbunben. Der Gruß an
den Führer beschloß diese sehr eindringliche Ansprache
der sßgn. Schuppius. Frau Weigert trug darauf
das Gedicht: »Vor dem Bild des Führers« vor, und
gemeinsam sangen alle «Erbe schafft das Neue«.
Nun nahm noch Frau Thomas Gelegenheit, in sehr
bewegten Worten aus die Verdienste der Pgn.
Schuppius einzugehen, die sie sich in all den Jahren
um die Fraueuschaft erworben und wie sie es in
hervorrczgeiider Weise verstanden habe, die Frauen
in das ollen und Wesen des Nationalsozialismus
einzuführen. Als sichtbares Zeichen des Dankes und
der weiteren Verbundenheit überreichte sie im
Namen der Ortsgruppe Burghübel der scheideiiden
bisherigen Leiterin, Pgn. Schuppius, eine prachtvolle
Silberschale, worauf sie dann in sehr bewegten
Worten dankte. Nach einer kurzen Pause wurde zu-
nächst der Geburtstagskinder mit besten Wiinschen
gedacht, ebenso mehrerer kranker Mitglieder; zwei
neue Mitglieder konnten aufgenommen werden. Dar-
aus gab Frau Werner aus Zobten einen ausführ-
lichen und anschaulichen Bericht über die segensreiche
uiidso vielseitige Arbeit der NSV. Jm Anschluß dar-
an ließ Pgn. Geister als Leiterin des Mütterer-
holungsheinies in Silingtal in fehr lebendiger Weise
einen Tag in ihrem Heim mit allen Freuden und
Pflichten vor den Zuhörern abrollen, so daß alle
einen tiefen Einblick in die Arbeit der Mütterbetreuung
erhielten. Die Sachbearbeiterin für Volks- und Haus-  

wirtschaft, Frau Krusche in Burghiibel« in dann
auf ihr Ausgabengebiet ein und legte dabe be onders
jedem das Sammeln von Tee ans Herz, das für
unsere Volkswirtschaft von größter Bedeutung sei.
Die Ortsbäuerin Frau Scholz hatte auch einige sehr
wichtige Mitteilun en bekanntzugeben. Darauf folgte
noch ein sehr aus ührlicher und außerordentlich an-
fchaulicher und spannender Bericht über »Eine
KdF.-Reise in den Frühling« von Pgn. Scheibe
aus Zobtem die sie im Monat März über München,
Jnusbruck, Genua, Neapel, Messina, Tripolis, Mittel-
meer, Madeira gemacht und in Bremerhafen
beschlossen habe. Nach einem kurzen Dankes- und
Schlußwort der Ortssrauenschastsleiterin, Frau
Thomas, war nach 23 Uhr der so außerordentlich
reichhaltige und auch feierliche Heimabend zu Ende.

DIE-Gemeinschaft »Kraft durch Freude«,
Ortsgruppe Zobten am Berge.

Die Tegernseer kommen noch einmal, und
zwar am 1. Mai d. J., um 20,30 Uhr nach
Zobten in das Gasthaus -Zur Stadt Breslau«.
Zur Ausführung gelangt das Lustspiel »Das
Bankerl unterm Birnbaum«. Der Eintritts-
preis beträgt anläßlich des Nationalfeiertages
des Deutschen Volkes nur 60 Pfg. Da zu
erwarten ist, daß die Nachfrage nach Eintritts-
karten wiederum sehr groß ist. wird auf den
Vorverkan beim Ortswart und der Buch-
handlung Triebsch besonders hingewiesen.

NationalsozialistischeJugendherbergsarbeit.
(Von 192000 Ilebernachtungen auf 450000.)

Vor 6 Jahren übernahm die Hitler-
Jugend das schlesische Jugendherbergswerk.
Von diesem Zeitpunkt an erfolgte ein plan-
mäßiger Aufstieg, der nicht zuletzt durch die
Zusammenlegung der früheren drei ver-
schiedenen Jugendherbergsgaue, die sich in
ihrer Arbeit zersplitterten, erreicht wurde.
Unzureichende Jugendherbergen wurden
geschlossen, bestehende Häuser verbessert und
zahlreiche Neubauten in allen Teilen unserer
schlesischen Heimat errichtet. Mit der
,,Ferdinand-Maßmann-Jugendherberge« in
Muskau wurde kürzlich der 25. Neubau
sertiggestellt, zu dem der Reichsjugendführer
dem Landesverbandsleiter des schlesischen
Jugendherbergswerkes. Hauptbannführer
Scheerschmidt, feine besondere Anerkennung
aussprach. Dem schlesischen Jugendherbergs-
iverk ist es trotz aller Schwierigkeiten in den
zurückliegenden 6 Jahren gelungen, eine
führende Stellung in der deutschen Jugend-
herbergsarbeit einzunehmen. Trotz Schließung
einer Anzahl unzulänglicher Jugendherbergen
wurde die zur Verfügung stehende Bettenzahl
von 5100 im Jahre 1922 auf nunmehr rund
7000 erhöht. Die Uebernachtungszahlen
stiegen im gleichen Zeitraum von 192000
auf faft 450 000, womit die schlesischen Jugend-
herbergen eindeutig ihre Leistungsfähigkeit
unter Beweis gestellt haben. Die Schaffung
weiterer Jugendherbergen wird auch in der
kommenden Zeit Aufgabe des schlesischen
Jugendherbergswerkes sein, damit ein enges
Netz von Jugendherbergen errichtet wird, das
es den Fahrtengruppen der HitleriJugend
ermöglicht, in bequemen Tagesmärschen
Schlesien kennenzulernen. Neben einer Reihe
mittlerer Jugendherbergen stehen besonders
die Projekte von Groß-Jugendherbergen in
Breslauund Beuthen sowie in Oberschreiberhau
und Z o b t e n im Vordergrund.  

Kraftfahrzeugbrief muß stimmenl
Jeder Eigentümer (Halter) eines Kraft-

fahrzeuges, zum Beispiel Kraftrad.Personen-
wagen, Oninibus, Lastwagen, Zugmaschine,
Sonderfahrzeug, ist verantwortlich dafür, daß
die Angaben im Kraftfahrzeugbrief und
-schein über die technische Beschaffenheit seines
Fahrzeuges und über die Zulassung ständig
den Tatsachen entsprechen. Aenderungen,
zum Beispiel Veräußerung oder Verschrottung
des Fahrzeuges, Wechsel des Standortes, der
Anschrift des Eigentümers (Halters), Aender-
ungeii im Aufbau, Auswechselung des Motors,
Anbringung einer Anhängevorrichtung,
Beschaffung eines Beiwagens für ein Kraft-
rad, sind der Zulassungsstelle unter Vorlage
des Kraftfahrzeugbriefes und -scheines unper-
züglich zu melden. Bei vorübergehend außer
Betrieb gesetztenFahrzeugen sind dieMeldungen
gleichfalls zu erstatten. Genaueste Beachtung
ist für wirtschafts- und wehrpolitische Maß-
nahmen von größter Bedeutung. Verstöße
gegen diese Pflichten sind strafbar. Wer sich
selbst vor Strafe bewahrt, erleichtert damit
gleichzeitig den Behörden die Arbeit und
dient der Gemeinschaft.

Der Mensch fällt meist auf den Kopf.
(Schädelbrüche gibt es nur beim Menschen.)

Auf der Tagung der deutschen Gesellschaft
für Chirurgie im Slangenbecf-v‘ßirchowz
Krankenhaus in Berlin hielt kürzlich Professor
BariersBreslau den einleitenden Vortrag über
das Thema Schädelbruch. Jn seinen Vor-
benierkungen stellte er fest, daß der Bruch
des Schädels nur bei Menschen
vorkomme, nie beim Tier, nicht einmal bei
unseren Haustieren, daß also diese häufig zu
beobachtende Verletzung gewissermaßen ein
Tribut des Menschen an die Natur sei für die
überstarke Entwicklung des Gehirns und für
den ausrechten Gang, und daß darüber hinaus
noch der Schädelbruch erst den Menschen
unserer Zeit betreffe, während an den un-
zählbar Tausenden von Schädelfunden aus
der Vorzeit niemals Spuren dieser Knochen-
verletzung hätten festgestellt werden können.
28 Prozent aller im Verkehr Verletzten wiesen
Schädelbrüche auf, und gar 59 Prozent aller
tödlichen Unfälle überhaupt sind auf diese
gefährliche Verletzung zurückzuführen. »Das
Tier«, so sagte Professor Bauer, ,,pflegt auf
die Füße zu fallen, der Mensch meist auf den
Kopf«. Zwei Drittel aller derartigen Brüche
fanden sich an der Schädelbasis, und ebenso
interessant ist,daß 76 Prozent der auf solche
Weise zu Schaden gekommenen Männer
waren, nur 24 Prozent Frauen. Am häufigsten
werde das Lebensalter des 3. bis 5.Jahrzehnts
betroffen. Der Schädelbruch fordert eine hohe
Zahl von Opfern. Von 100 Verletzten
kommen nur annähernd 60 mit dem Leben
davon. Bei der Besprechung der Art solcher
Schädelbrüche machte Professor Bauer darauf
aufmerksam, daß die Schädelbasis, also der
untere Teil der Hirnkapsel, ähnlich gebaut sei
wie ein Autochassis mit verstärkten Strebe-
pfeilern und daß die Bruchlinie sich folgerichtig-
immer an den schwächeren Stellen findet.

Juserieren — die beste Reliquie!

  

Dafür möge Papa als Direktor mit feiner Frau hin-
ius an die mährische Grenze ziehen. Dort würde Frau
liudi feine Gelegenheit, zu verschwenden oder zu koketties
ten, haben. Ein ganz nettes Herrenhaus, das seinerzeit mit
ier Fabrik ugleich als Absteigeguartier erbaut wurde,
väre vorhan en, und esssei sicher, daß man sich dort mit
Der Hälfte der gegenwärtigen Dienerschast das Leben sehr
in enehm gestalten könne. Jn Wien sei der große Haus-
bat unbedingt aufzulösen, die Acht-Zimmer-Wohnung zu
kündigen, ebenso die Loaen im Buratheater und m der
Staatsoper.

Er selbst würde sich eine kleine 2—3 Zimmerwohnung «
nehmen und nur die Vüros in der Stadt beibehalten,
eines für den Vertrieb enaros. das andere für das Plan-
e äst.

g ichDer alte Hochstädt, der aufmerksam den Ausführun-
en des Sohnes gefolgt war und dem die sweckmaßigkeit

ges Vorschlags ja einleuchtete, bedana sich drei Tage aus,
um alles noch zu überlegen.

«der Ort, ideJm die Hochstädtsche Fabrik lag —- statt, und
am selben Tag bezo» Heinz sein Junggesellenguartier in
der Heugasse. Es befand sich in einem alten Herrschaftss
palais, das rückwärts einen kleinen schattigen Garten be-

.saß und dessen Besitzer infolge der herrschenden Woh-
« nungsnot drei gartenseitige Zimmer, die bisher leer aestans

·- den, an Seine Hochstädt vermietete
7. . _

k! _ Ein Auto brachte die beiden Freunde in kurzer seit
nach der Heugasse, wo Hochstädts Diener, Fritz Haldinger,
sie bereits am Haustor erwartete.

Die Zimmer oben waren behaglich burchmörmt, un-
ter dem Samowar brannte die Spiritusflamme und da-
neben stand ein appetitlich mit allerlei Leckerbissen reich-
lich versehener Teetisch.

,,Einen Augenblick nurt Jch will bloß rasch den Neisestaub
abspülen und mich ‚häuslich' machen. Fritz, Sie sind eine
Perlel Das haben Sie wirklich allerliebst gemütlich zurecht-

E. gemacht!” _ H f «
Er verschwand im Nebenzimmer, aber es dauerte keine

zehn Minuten, so war er wieder da und warf sich behag- 
,,Aber ohne deine Fraut Ueberlege alleint Sie

darf erst mit vollendeten Tatsachen bekanntgemacht wer-
dent« warnte Heinz

Das versprach der Vater und hielt es auch. Er er-
klärte am dritten Tag, daß er in allen Punkten mit vom 
Vorsåilliag des Sohnes einverstanden sei.-

it Frau Rudi gab es allerdings einen liest-gen,

kaber durch Hein ens Energie kurzen Kampf. Nach Monats-
.M schm- fand « Usbskkiedlum nach Rielnmih —- fo hieß . keinen Horcher an der Titels

lich in den Monsberg gegenüberstehenden Sessel. ""
« Fritz goß bereits den Tee ein, rückte Zucker und Kog-
nak in Erisfweite und entfernte sich dann mit den Worten:
»Wenn die Herren etwas benötiaen. bann bitte ich zu
klingeln.« ; '

Aber Hochstadt, der einen Blick mit Monsberg ge-
tauscht hatte, rief ihm nach: »Danke, wir brauchen gewiß
nichts mehr, Sie haben fa alles zur Hand gerichtet. Machen
Sie sich auch ein paar nette Stunden, Fritz, ich aebe Jhnen

' den Abend srei.«« J «
. Fritz verfchrvanb mit ftrahlenbem Gesicht-«

  

Sein Herr aber lachte den Freund verschmiijt an.
»Das hab ich doch fein gemacht, gelt? Wir wollen ein-
ander doch unsere Herzen ausschütten «- da brauchen wir

Hochstädt drückte Monsberg in einen Klubsessel «

 II

- « l

i Er trank seinen Tee aus, goß sich eine zweite Tasse
voll, zündete fis eine sigarette an und sagte, indem er
Monsberg die latte mit Brötchen zuschob: »So. nun iß
und dann erzähle, was mit dir vorgegangen ist, seit ich
fort war. Du hast so etwas Trauriges im Blick, daß ich
fürchte, es ift dir etwas recht nahe gegangenl Oder ist es
noch die Trauer um deine Stau? . ·- "··" . . ‚

»Ja und nein « antwortete Monsbera. die Brötchen
Feder von sich schied-nd Amme, ich kann jetzt nicht
e en . . f « ·

»Dann erzähle» · » _ _ »
Und nun berichtete Richard ausführlich alles, was

sich seit Eoralies Tod zwis en ihm und seiner Schwägerin
ereignet hatte und welch tef reifende Wandlung sich da-
durch in ihm selbst vollzogen atte

»Du weißt am besten, Heinz, daß ich mich mit Aus-
nahme des einen Jahres an Eoralies Seite nie- glücklich
fühlen konnte,« begann er trübe. »Die Mutter, die Sonne
in unser häusliches Leben hätte bringen können, ftarb,
als i noch ein Knabe war. Geschwister besaß ich nie, mit
den erwandten waren wir durch Papas unduldsames
einseiti es Wesen außer Verkehr, und Papa, das weißt
du sa, t in mir nie den Sohn, sondern immer nur die
Arbeitskraft gesetzen. Was gilt ihm mein Glück? Was
kümmert er sich arum, ob ich froh oder traurig bin?
Alles, was an Empfindung in ihm lebt, gehört der Firma
und nur als Teil dieser zä le ich für ihn. Vielleicht isl
es auch mit meine Schuld, ß es so weit kam . . . ick
konnte mich eben nie mit ihm verstehen. Heute kann iek
ihm weder verzeihen no es vergessen, mit welchem Has
er das Liebste, was ich esaß, bis über den Tod hinaus
verfolgt. Und ietzt —- wo alles in mir noch wund ist vor
Eoralies Tod, wo Reue und Verzweiflung mich beständig
martern und zugleich die Sehnsucht na Lilien, die nur
Haß und Verachtung für mich _ unb ch einen so un-
auslöschlichen Eindruck in mir h nterließ, " IS U- "ü.“
nach M Fink. ehe ich h Uebers-Its



6111111 111111 1311110111111 Bcksiliil
6111010111110 ver Breslquer Theater-

Overnha us: Montag, 24. 4.: »Clivia«.
Dienstan »Martho«. Mittsiiioch: »Moi·gar—ethe«.
Donnerstag: »Die Flederinaius«. Frieii-oo: »Die
Jisouberflöte«. Sonnabend: »Etivio«. Sonntag-
30. 4.: „5301101100111“ nnd »Die Fic«-dcsi«iiia.iis«.
S cho u 111 i 0111011 s : Dienstoa: »Mein

Freund Jock«, thoiuäoie von W. Soinerset Maila-
hani. ilstittiwochx litastsiiiel Liirdners Teaerusseer
»Das hloiisieidsene Sti«.iisiiibsliciiid««. Ländliches
Linssttsbisel von Anton Malo und Toui G-erliii.
Donnerstag: Gostsviel Lindners Teaeriiseer
»’s Bonterl siinierm titirubonin«. ein 60101 von
Liebe, Geld nnd Lederliossen von Anton Muth
Freitag: „1111101110 611111101101 und ich«- musikalisches
Spiel von Nolvh 511011011111. Sonn-obend: .,Jfalielia
von 6110111011“, Schauspiel von H. .15. Ortner.
6011111110. :m. -t.: »Für die .ii’ol3«, .ii-oiiiö-die von
August Hinrichs
 

sc. Zwei schtesische handwerks-
betricbr 1011 JUhre in {1001111011110-
1111. Der Bäckereihetrieb des Bäckermeisters Einil
Protzen 111 1300111001101 u. K» Kreis Kürsch-
berg, und der Schniiedebetrieb des Schmiede-
iiieisters 1311011 Bretter in Wittgendorf,
Kreis Londeshnt, befinden sich seit hundert Jah-
ren im Besitz der gleichen Familie. Diese beiden
Fälle bezeugen einmal mehr die bodeiistäiidige
nnd traditionell beriissstäiidische Berwiirzelung
schiesischsen 5301101000111.

= tiiiibeiieiiiiiiiig eines Bahnhofes.
Der Bresfedienst der Neichsbahndireklioii Breslou
teilt init: Mit Beginn des Soiiiiiierfohrplanes am
15. Mai ·ii).·3i) wird der Bohiihof Breslou-Deutsch-
Lissa in Bresloii-·Lisfa umbenannt.

feines 111111 Kreis Siiiiiseiliiiifi«.W
Berinchter Uebersgll.

Mithilfe der Bevölkerung erbeten.

Am vergaiigeneii Mittwoch gegen 19 Uhr ver-
suchte ein unbekannt entkomniener Bursche zwi-
schen 510110001 und Freiburg am sogenannten
Nonnenbusch einen Reisenertreter zu überfallen.
Der Augegrissene konnte sich jedoch des Burschen
erwehren, dek hierauf flüchtete.

Persoiienbefchreibiiiig: 26 bis 28
Jahre al-t, 1,70 bis 1,7. Metier groß, Adlernafe.
Er war bekleidet mit dunkelgrouer 131110, dunklem
Jackett, blau-ein gekiivteten Schal 11110 grauer
Mühe, die starke ölslecksen aufwies.

gsswectdieuliihe Mitteilungen crbittet der zu-
ständige Gendarmerieposten oder 0110 Kriiniinials
polizei 610100-00.

 

=- Beim hiesigen Zollamt und der hiesigen
Zollaufsichtsstelle haben nachstehende Beamten
das Treudieiistehreiizeicheii in Silber erhalten:
Oberzollsekretär Siebler, Zollsekretär Skoivronek,
Zollfekretär Ritter, Zollsetretär Kucharzik, Zoll-
sekretär Zwirner, Zollsekretär Pslaiiiiianii.

= Das Treudiensiehrenzeichen erhielten am
Freitag 68 Beamte und Arbeiter des Reichsbahns
Ausbefseriingswerkes. Der Kreisobmann der
DAF,. Pa. Engel, iiberreichte dem hilfsschlosser
Kramer, der 40 Jahre im Dienst der Reichsbahn
steht, das Treudienstehrenzeichen für 40jährige
Dienstzeit.

 

1 B e r n dt das Wort. Er betonte,

 

Im Dienste der Leistungssteigerung
Absmlnsnnnoiielimig 001 Fachbnaiiverlinng 1939 111 11101111111.

Der Erfolg, der der Postfochbiichausstellung des
Reichspostministerinins im vergcnigeneii Jahre be-
schieden 1000, fand in diesem Jahre im Zuge 001
Fachbiichwerbun 11139101110 verdiente Anerken-
nung mit der 8110110000110 000 Abschlußkund-
gehuiig an die gleiche Reichsverwaltimg im Zu-
fsainmeiihong mit der Ausgestaltnn einer zweiten
Postfochbuchaussteilung, die am gönmuagmittag
im Pölzigbau des Breslauer s21110110111111011001111111
des eröffnet wurde.

Der Präsident der Reichspostxdirektion Bres-
1011, Boedke, konnte an Ehrengästen neben Ber-
tretern der Partei, der Wehrmacht, der Behörden
insbesondere Miiiisterialdirigeiit .130 010 in Ber-
100111110 des Reichspostniinisters nnd den Leiter
der Abteilung Schristtiiin im Reichsministerinm
für Bolkssaufklärung und s1311000001100, Miuinste-
rialdirigent Ber n dt, begrüßen.

Der Leiter der Zentraiabteilung des Reichs-
posiiniiiisteriinns, Miiiisteriaidirigent 130010.
000 die Grüße des Blieichspostministers über-
brachte, befoßle sich zunächst mit der Frage:
»Warum erade die Reichsvost dein Fachbuch eine
so große Bedeutung beilegt«. Die Antwort er-
gebe siih ohne weiteres, wenn man sich vergegeiis
wärtige« daß die 51100111) Angehörigen der Deut-
schen Reichspofi einen äußerst vielgestaltigeii Auf-
gabenkreis haben. Wenn die Post alle diese Aus-
gaben reibiiiigslos erfiilleii wolle, 001111 iniisse sie
einen gut durchgebildethii Personalkörper haben,
der die feiiigiiedrige Moschiiierie der Deutschen
Reichspost zu iiieisterii wisse. Unterricht 11110
111110011101111110 allein könnten die erforderliche Aus-
biidiiiig nicht erreichen und das für den Dienst
notiwendige Wissen im allgemeinen nicht erhalten.
Diese Aufgabe sei vielmehr ohne das Fachbuch
nicht denkbar. Auch der Bier-sahresplan mit
seiner Forderung nach Mehrleistung für iedeii ein-
zelnen ziviiigt 00511, das Fachbuch noch mehr in
den Vordergrund zu rücken. Die Reichspoft wen-
det fiir die Erneuerung und Ergänzung der Fach-
schristeii jährlich hohe Summen auf. Jii diesem
Jahre habe der Neichsposiininister die Mittel für
Büchereien imi nahezu die 13111110 001 bisher ver-
ousgahteu Beträge erhöht. Jn wie großem Masse
das Fachhuch bereits bei der Deutschen Reichspoft
Eingang gefunden hat, gehe daraus hervor, daß
die Bücherei des Reichspostminifteriuins heilte
rund 67 000 Bäiide enthält und, zusammen mit
den Büchereien der Reichspostdirektionen, des
111010111300115011100101111013 111111., im Bereich der
Deiitfcheii Reichspost etwa 350 000 Bände vorhan-
den sind.

Als zweiter Redner nsahin Ministerioldirigsent
daß die Ab-  

schlußkundgebung der Fachbuchwoche wie die
Fachhuchwvche selbst der Leistiuigssteigerung gelte.
Mit dieser Leistungssteigerung biete sich dem deut-
schen Bolt eine einmalige Gelegenheit, dem Füh-
rer nicht nur mit Worten, sondern auch mit der
Tat zu danken. Dem deutschen Bolk fehlten heute
t,5 Millionen Arbeitskräfte. Wenn wir in
Deutschland keine ungelernten Arbeiter hätten,
sondern nur Fachiarbeiter, könnten zwar etwa 50
Prozent der oben genannten Ziffer ersetzt werden
und es ivürden nur noch 7000110 oder 8011001)
Arbeitskräfte zu beschaffen sein. Dieser Nest
müsse ersetzt werden durch das ganze deutsche
Bolk; es iniisfe ieder mehr leisten als normal, um
diese Lücke auszufüllen. Bon Seiten der Partei
und des Staates sei inzwischen bereits alles getan
worden, um diese Lücke auszufüllen. Jn Deutsch-
laiid bestünden heute die besten Berufs- und Aus-
bildungsmäglichkeiten, die Beriifserziehungsmaßs
nahmen seien wesentlich ausgebaut, die Zahl der
Lehrwerkstätten beträchtlich erhöht worden. Zu
diesen Maßnahmen gehöre nun auch das Fach-
hoch-wesen. Nachdem zunächst das Fachbnchwefen
überhaupt aufgebaut worden fei, sei nunmehr be-
absichtigt, es aufzuteilen für Lehrlinge, Gesellen
iind Meister 11110 010101110011, 010 noch eine weitere
Berufsgusbildiing wünschen. Ein weiterer Plan
sei der, Fachbuchlesesäle zu schaffen, 11111 den Werk-
tätigeii zu seder Tageszeit Gelegenheit zu bieten,
iii vollkommener Ruhe sich weiter zu bilden. Das
Augenmerk sei ferner darauf gerichtet, auch aus-
gesprochene Fachibiicheieien auszubauen, deren
Bestand iii kiirzester Zeit aus vier Millionen ge-
steigert werden wsiirde. Neu geschaffen werde
ietzt der Thp des Fachhuchtaschenhuches, das jedem
die Möglichkeit gehe, während der Arbeitsponse
oder auch während der Arbeit selbst sich Nat zu
holen. Durch das zu erwartende Steigen der
Fachbuchouflagen werde auch die erforderliche
Preissenkung sich von selbst ergeben.

Jn Vertretung des Gaiileiiers nahm sodann
Gauschiiiungsleiter Kothe das Wort, um die Fach-
biichoiisstelliiiig der Deutschen Reichsvost im
s1100151011011 für eröffnet zu erklären. Die in
klarer Gliederung ausgebaute Aiisstelliing gibt
nicht nur einen Einblick in die Beziehungen der
Deutschen Reichspost zur Bolksgeiiieinschaft und
zur tsiefolgschaft im besonderen, sondern auch in
die Geschichte der Neichspost in Breslou und
Sch«lefien. Berliunden mit der Fachbuchaiiss
stelliing iind der Werbeschsair der Neichspost sind
in einein (sseineinschaftsroum sSoiideraiisstelliingeii
der Stootlicheii Bolksbüchereistelle nnd Stadt-
biicherei, der Landesbaueinschast und des NS.-
Lehrerhuiides.

O

 

3110111111011 001 Rentner 0110 Kriensovfer
Großzügige Maßnahmen aus Anlaß des

50. Gebiirtstages des Führers.

Aus Anlaß des 50. Geburtstages des Führers
hat die Reichsregierung eine Reihe von Maß-
nahmen zugunsten dek Rentner und äriegsopser
ergriffen.

Auf dem Gebiete der Reichsversicherung wur-
den durch ein Gesetz kinderzuschüsse und Waisen-
renten uneingeschränkt bis zum vollendeten 18.
Lebensjahr verlängert. Ferner ist eine Milde-

 

rung der Ruhensvorschriften und eine Erleichte-
rung der Anwartschaft für kriegsteilnehmer in
der Rentenversicherung eingetreten.

Daneben sind für eine einmalige 2101011010000:-
beihilse für hilfsbedürstige Sozialrentner und
üleinreniner auf Grund eines Erlasfes des Reichs-
arbeitsininisters vom 19. April beträchtliche Mittel
bereitgestelll worden. Die soziale ürsorge für
äriegsopser hat eine erhebliche Ver esserung er-
fahren. Schließlich wurde durch Verordnung eine
Krfaiökenversicherung für kriegshinterbliebene ein«
ge ü rt.

Ilr. Goeliliels Rundsnntiiiendr.
Im Kreise 6010001011111 wurden ll Geräte verteilt.

Auläsilich des 50. isiieburtstaaes des Führers
wurden aus der l11r. GoebhelssRundsunksiieirde
.i.t)l)i)i) deutsche ‚11‘101110111.111-1111000 011 bediirstige
und würdiae Boltsaienosseu verteilt. Allein im
tssoirhereich Schlsesieii kamen ‚11‘10111-01111111111000 im
Werte von 1117111) Mark zur Verteilung. Im
Weise Sclnveidniti wurden 11. .irteineiunfänger
ausgegeben- die Volksgeuosseu in Sclnveidiiitz.
Striegci-ii, tsiiiliiloin Votsiiiti. Doinsouzse, Järischoin
Ludwiasdvns Leut-maniisdiorss, Sit«rie-gsosii-, Stau-
dors, sdonraidcmiaidaii und Be-r-g«liossMoshnon er-
hielten. Jshnsen ist dadurch am Gehnrtsstage des
Fiiihrers eine grosse Freude bereitet worden. Sie
werd-en kiinstisa altlse grossen Ereignisse der Nation
asin 1111100111111r 0111001011011.

(60001101000001011001001 schleiisthen SA.
Giiic Trnhe aus Steiukolile.

Die SA. Schlesiens schenkte dem Führer zum
111). Geburtstag eine nach dem Entwurf von Otto
111111111111 tiiiistlerisch aearbeiiete Truhse ans ober-
schlsesiscliser Steinkohle. Die herrliche Triihe isst
40 Zentimeter hoch, 80 Zentimeter lang iuid
(1021011111110101 breit und iviecit drei Zentner. Sie.
1101111 aus der Vorderseite ein-en Stil-Mann- der
eine Hokentrenzfohue trägt, asnss der aegcniibers
tiegeiideii Seite eilten Beranioiin vor Ort und in
der Mitte dise Inschrift: »Das starke Schwert an
der Grenze ist der Glaube dser schlesischeii SA.«
Den Deckel der Truhe schmückt ein Schwert aus
liabiein das boii ein-ein zisitierteu Eicheulousbs
oeiviiiidse gehalten wird. Zwei bandgesclmittene
Grifsfe schmücken diie Seiten. Ebenso zeigen zwei
‚1111111110 asm Deckel die hondwerkliche Tradition.
3111101 1101111111-11'110 Terrolkthe sind in die 1011111110
einoeorheiteL Durch die Verbindung 3001110.
Eisen nnd Terrolitli soll durch das .it’«iiiist«wert die
Fieiinotindustrie 11100011011. aneiidia enthält die
Truhe, die mit Seide wundervsoll ausgeschlsogen
ist vier Landkarten Schiesisens in eigene-in
ils-alnn-en. Sie stellen dar erstens die Landschaften
der Provinz, darüber ausgebreitet der schlesische
Adler und die Juschriftein Wolilstatt, Lieiitheii,
statihocli und tslnnoihiera in dein zweiten Forli liegt
die issorte mit den eingezseichneien Biertehrsweschn
Deutschlands- die-in 1110011-.11'11101—1101101. 000 Oder-
der 111010112111111011111111 nnd den Stondarten der

 

 
 

Stil.-Bi«iciode. Ein dritiser tiiohnien zieiat die
Bodenuntning der Provinz durch eine entsprechend
itiustrierte Londiiorte nnd zwar Forst- nnd Land-
wirt«scl·io«st. Der Boden der Truhe enthält die
vierte 3111010: sie zeigt die Bosdseiischätze Schlesisens
Die 1110001111110. das isiieslnirtstaasgescheut aii den
Führer aus othersclilesischen Kohlen anzufertigen-
ciiiia von dein 611[.=1111‘1111111'1111111101, (111101711111
von Fin ck e n stein, ans. Die Trulie ivurde
unter den liteburtstogsaabeu an bevorzugter
Stelle aufgestellt.

 

1::1 Abrechnuug des Gutschcines der national-
svzialistiichen Revolution. Der tiieichsbeonsragte
stir das WHAT des deutschen Volkes macht darauf
ausinert'soin, 0011 010 zniii isolirestog der national-
soztalistischen Revolution herausgegebeneu »Gut-
scheiiie vvu den Bank-en bis zum 1111. April ‚10:11)
011111011111 10111 müssen Dieser Teriniu ist unwider-
ruflich. Soweit Firmen die rechtzeitige Einläfnno
der Gutscheine bei den Bauten versäumt haben,
die bis zum 15. März erfolgen 101110, können diese
Gutscheine mich bis zum 28. 4. 10:10 beim Reichs-
becuistragten siir das Winterbilsann-rt. Berlin
SO. Mi, klitoiibachnfer 48——51 eingereicht werden.
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„1110111110111" sagte Christi und drehte nivch ein-
mal den Uinsclillag sliisn und her, ans dem 1110 ein
aeistinigsortiaes insit vielen Ziisssern bedruckties
Blatt entnommen hatte.

»Was gibt es denn schon wieder?« hinunnite
Erich zurück.

»Weisi nicht, von wein das sei-n kann. Eine
Rsietuinasslsiste ans Berti-n. Aiho --—I“ und nun
lächelte sie harmlos vor sich hin, »— da irlkt
wohl ein Bekannten Zu ksoiiiischl Densk Dir«
Erich, da isst zufällig ein Haiwitresser einer
g111-1111111111111'011va0110010 mit Dein-er Nürnshesrger
Telephonmein-mer herasiisgekonunsen. »Und das
streicht hier jemand rot an. Blöder Witil« «

Da sie keine Antiwosrt erhielt, wollte sie die
Liste an Ericb geben nnd sah aus. Wie-s tvar das?

»Erich, was hast Du?« _
Ihr Vetter hatte die Finger ans den Tisch ges

vresit, daß die Nägel ganz weiß wurden. Jlni
nächsten Augenblick sprang er, wie von zwei
Dutzend Taro-nieset gestochen. ans unid entriß ihr
01003 Blatt.

»Das Los-i« keuchte er. Zittern-d hielt er das
Blatt in der Don-d. Groß- iett, von fremder
Hand rot aiigestricheii- stiond es am Kopfe der
Zeitung: Herumtreiber siiinfzehirtairsend Mark-
Los Nin-innrer 132131

»Dreizeilin-zwei-doeizselmi Dreinetiintanssend
zitteilnmderttdneizehni Fiiiefzehnitaussend Marki«
Immer wieder its-eh er mit behenden Lippen diese
Zahlen heraus. Leise. krächzend.

»Aber Erich. Erich. was ist Dir den«n?« Voll
Teilnahme war Christl ausgestanden Was hatte
der Vetter mir. Er spielte doch nie in einer
Lotteriei

»Ericki. hast Du- etwa das Los-T«
Ericki Erler war wieder in seine-n Sduihk Du-

rückgeiimkan. 0111111106. kraftlos, traurig.
»Rh-«hatit1e—-est«bvachtieer mühsammrd

leöe heraus-. wie ein König- der ein Reich verlor-
»Was heißt das-? «Wiie iist das?« Christi

mä- besimhe ein twma lachen 1oW

schien ihr diese Stirne und oder Faun-mer in EriclrJ
Antlitz.

Es dauerte eine Weile, bis Erich, immer wie-
der von schmerzlichen Ausbisiichen begleitet, die
kurze Geschichte I101100100000001 110110. 31-11111. ans-
gerechnet ein-ein Eis-ich Erler, iniusite das wider-
failivent Er hobe, bei Gelegenheit. so ein Los
bekam -- -—-. 110'111. 101111011 111111111011. 1111011111100.
Gegenwort von anderen, hätt-en ihn gegen sei-nie
Gewohnheit 0011111110011, die Sache gleich 10 itzu-
legen, einen Erinuiernngsziettel anzulegen,
dazs Los« sin die Wertoainermampe »ein·zu-
1101111011. Er 1 11110 es daheim m Nürnberg irgend-
wo zu oberst in sei-neu Schreibtisch gelegt und
dann 11010011011. Er, Erich Erler. habe es ver-
00110111

Wer idenikt den-n auch schon daran, das-. ein
Wohltätigkeits-los iun fünfzig Pfennige se estiivas
gewinnen kannt« schrie er nun wieder nnd hob
die Arm-e anklagend in die Leist. »So straft neicb
der Himmel wegen meiner Nachlässigkeit«

»Na, den Himmel kann-it Du da wohl aus
dem Spiele lass-ent« war-s Christi ein: sie konnt-e
kein rechtes Mitleid halben nrist dem Man-ne, der
hier iun das Geld ianunertie, das er nie besessen
unid doch verilsoren hatte. Es kam ihr vor, als
wiiiide Erich 111111 den Verlust ein-es lieh-en Anver-
wandten nicht fossusngsloser 10'111 können als bei
dieser rätsellbaisten Losgsesrhichte

Tig, er habe bei in Unizug wohl flüchtig daran
gedacht, dann eifrig-er gesucht und nichts gesun-
den: vielleicht verlegt? Und er habe sich so ge-
schäsmt, daß iihm etwas Derartiges geschossen
konnte, daß er erst hier in München, dieser Tage
erst. noch einmal alles durchsucht habe. Niegends
das Last Da hab-e er sich mit dem verlorenen
Fetzen Papier getröstet — bis — ia bis eben
irgendein bashafber Mensch ihm hauste diese Liste
geschickt imd noch dazu —- -—— —

»Halt! Haaaltt« brüllte er mit einem Male
und schlug die Faust auf den Tisch »A«ngest-richen?
Dritcksache2 Verhöhnen auch noch? Wer weiß
donndtwon? DassLos-Ghritsttkt—dasLos
1111 0011101110111"

»Steine-dient Wie dast-w fsmgtc site M.

»Es kann mir gestohlen seinsi Kein Mensch
ausser mir nnd Franz 111111110. dasi ich· geradedieses
Los bebe. Jermird 1111111 es in met-newM 

bei Nacht

 Tat-sonder aina. 011111110 er nicht svsseis

liegen ges-eben und osn sich genommen haben.
Nun es die-n grossen Trefser machte, verrät sich
der Die-b in seiner 1111111110000 Freude mit dieser
Drucksache aus Berlin selbst. Wer, ia, wer alles
ivor in mein-ein Zisttismserik Franz scheidet aus.
Dann —- inni«

Erich, der nun wieder vor sicher-en Tatsachen
101111.0.f bekam allmählich Farbe nud Fast-Ihm
sisiisrnc .

»Du — Du lhasst doch iricht einen Verdacht?«
»Hutt« meinte Erich nochmals diitstier nnd

schaute wie ein potengiserter Slherlok Hoslsmes in
unendliche Fern-en. »Es-tier, oder besser gesagt
10111110. war-en m meinem Z«ism.iiiser: haben sogar
den alten Sclirseiibtisch bewundert und mit mir
darüber 0011100011011. Haben sich für zwei Monate
eingonisietet nnd sind zwei Tage nach der Ziehuing

und Nebel und mit 11'111111011111011111011110
Mark üsber die Grenze Eiaeiiartsigl«

Christi risi die Aug-en starr 01111.
»Du willst doch nicht sage-n, 01111 Mein-band —«
»Tai Ich iwill es sageni Meinhsard, wie Du

den sauberen Herrn vertraulich nennst, oder dsiseser
ungeschlacht-e Lümmel von einein Die-user oder
alle he·idel«

»Erich. 10 etwas darfst Du iricht aussprechen
Das ist ganz unmöglich«

»Alles ist möglich. wenn es uim Geld gebil«
Wie die meist-en Geldbesesssenen dachte auch Erich
zuerst immer das Schlechtseste von ander-en Men-
schen, besonders wen-n er selbst isin Schadensfalle
wor. »Diese sogenannten Schwärniser tsnn iimsmer
so, als ob ihnen Geld nebensächlich wäre -—— und
sei-bit wenn, die 60111111110010100111011011 hat schon
die asniständsigstsen Narren verleitet, in Miiiseesu
und Sanunlnnigen wertvolle Sachen tin nehmen«

»Doktor Sau-Wind hat aiber doch das Geld
aus Berlin bekommen, er schreibst selber —-“

„601110.0. wirklich schlaiii Die Diebe 10111011
aang genan, dass ich den Besitz des Lioses kanm
nachweisen kann, unsd ausgelöst wir-d es ohne
Legitimation- 11001011011 0 111110. Übrigens Berlin.
Do werde ich mir sofort Gewißheit verschoffeni«

Mit Hast, aber durch die Tätigkeit und sein-e
Erleuchtung iimnierhisn einigermaßen vom ersten
Schreck erholt, 1011101501011 ein Telegramni on
seinen Berliner Vertreter 0111111. Rückoutwort für

. ..._... ...4......... -..- —-.-. —«----

würde alles ersssetit bekonnnein. aus Heller und
Pfennig. und Zins-en ab Zisehungstaa oben-00011111

EhrisstL der Erichs Verdacht mehr lächerlich
oils tragisch erschien, wurde lediglich durch diais
zserniürbensde Wort-en nievvös

»V·i-elleicht hast Du das Los doch 11-111 110110111?“
„11111111111011'111“ antwortete Erich verhissen und

fand kosiun die Ruhe Ehrisstils Mutter wieder ein-
niiol vorzuhalten, wie teuer 110 das Gemüt-e asm
Biktualieninarkt bezahle. 111.11110-0111110111011101 Wie
ein Gespenst geisterte diese Zieht in seinem Hirn
herum, bohrte sich in sein-e Seele, legte sich wie
ein Astvdrnck asqu sein Herz, zerriß ihm das Ge-
musa Fiinfzehntaiisen-dt Die ziwei Omnizbsusse,
die er so dringend braucht-e, beinah-e geschenkt iin
der Hand und iuin dahin, gsestoshleiii .

Ftsuahv vor nristtag kam die Devesche aiiiis
Berlin. Eriscb risi» sie anf. Ehristl war zu ishim
in's Zimmer aesclillichen und scharrte ihm gespannt
riiis Gesicht.

»Das« sagte er 1111110 wandte sich alb. Ehristsl las-:
»Geluich Santefiud von Akadeinise noch nicht

erledigt stsoh wird kausm bewilligt stav Los 13 0.13
1111111111111001111101110110 01111 Daig nach der Zieh-into in
Berlin ein-gelöst stob Einlöser gaib Name Bauer
an stop.« ·

Nin-n erst traf es Elirsistl wie ein Schlag. Nicht
das Geld. Nicht einmal. daß sie wirklich glaube-n
konnte, was Erich dachte und nach der Sachlage
denken mußte. Es evor die Hoffniungsl-osighei«t.
ans dies-er iiinerklärlichen Verkettung liserai.i·szii-
finde-n. '

»Was wirst Du tun, Erich?« fragte sie tso-irl«os.
Erich zuckt-e die Achseln. Er stand am Fenster

und trommselte mit den Fingernäaielsn uist die
Nase einer griechischen Göttin die dort als
Plalkat hing.

»Die Polizei triin in diese-m Fall-e gar nicht.
Franzl konnte es ia bezeugen, daß ich das Los
besessen halbe, aber, hm, ich will es nicht -- ——"

Er gen-irrte sich zu sagen, dass Franz ihm das
Los geschenkt hatte: er aenierte sicb noch mehr,
Franz in 01010 verfluchte Losgeschichte hineinzu-
ziehent er 1111111111010. Franz würde sich lachend ans
die Schenkel schlagen nnd ihm zuletzt noch diese
Blaitna aoninen Frau-il Hiernieier 1101110 wohl
nkbersharnititd die-se ganze Sache mit dem Los längst ein-e Blitzdevefche 110101111111. Nuin es um fünfzehn

tin-d er
vergessen i

tssotttetnma M



. Aus erhielten.
ic. Steinan/Dber. Vom Vergnügen in

den Tod. Als der Mfiihriae Behördenansaes
stielltie For-bricht nachts von eiiieiu Vergnügen
nach Hans-e laut. wurde er plötilich von eine-in
Univohlsein befallen. Er begab sich in ein an-
derses Zimmer unb als sich später feine Frau nach
sein-ein Beubleib erlitndiaen wollt-e, Itind sie ihn
tot am Boden lieaen. Er hatt-e einen Herzschlag
erlitten. « I

0—-—
_‘l mahlen. Tödlicher Sturz vom

Baiigerüst. Jii Krii in m wohlau stiirzte
der 34 Jahr-e alte Maurer Karl George am Mitt-
woch-morgen aus 4 Meter hähe so unglücklich vom
Bangerüst feines eigenen hanses, daß er sich das
Genick brach. Der Tod trat aus der Stelle ein.

ir. Strehlen. Boiii Tode des Ertrins
l‘e us errettet. Beiiu Spiel fiel ein neun-
jähriger Knalbe in den zwischen b-e' tinctsersabrit
unb Friedrichssleiu aeleaeiieii Steinbrnichteich in
deui sich vor einein Jahr schon einmal ein töd-
lich-er Uiisall ereignete. Es a-elana. den Knaben
herauszuziehen und »dem Leben wiederzugeben.

se. Glatz. Mit dein Bliitorden aus«
gezeichsn et. Auf Grund seiner besonders
schweren Verletzungen durch politische Gegner
wurde jejzt dein Orlsgsruppenleiter nnd Bürger-
meister von Mittelsteine im Kreise (Glatt, bem
Piarteigensossen Wersiier Lessing, der Blutorden
der RSDAP. verliehen. Pg Lessiiig ist ein aller
Borkäiupfer gegen das Jiisdeiilisni. Schon im
Jahre 1919 griinbele er in Breslaii einen ,,Ber-I
ein gegen Marijismus unb ‚flnlbeulnm" unb war
in den Nach-krisegsfahren Mitglied nationaler nnd
völlifchser Berbänsde, bis er ism Jahre 1920 in bie
zu jener Zeit in Breslciii ins Leben gerufene
Ortsgruppe der Bewegung ein-trat. Er erhielt
die Milgliiedsuummer 43740. Jui Jahre 1928
nnn'be er im Kampfe usm die Beioegiiiig mehrfach
ichioer verletzt nnd zweimal oerh-aftet. Viele
Jahre ist er in der Partei als Politische-r Leiter
la'tig. Längere Zeist wiar er liteschästsführer des
Berkehrsoereiiis Altheide Bad. bis er im Bor-
fahre als hasuptsaintlich-er Bürgermeister von
Mittelsteiiie berufen wurde.

sc. Glut-. E i n H a n g l' a in i n s R u l sche n.
Zwischen stienaersdiors unb lssirafeuort aeriet cui
der itsalmslrecle ein etwa 20 Meter hoher Abhang
auf einer Breite bion itll Meterii ins ähnlichen. so
bat; eine breite, tiefe Kluft entstand. Der Erd-
rulsch wird auf die Reaenaüsfe ziirürlaeiiilirt, oie
im veraanaeueu Herbst niedergeaaiiaeu ivsareu.

sc. Biid l'anbecf. D rei Pferd e e r it i cl·t.
Durch iliauchiaafe die sich aus aliiheudseu Kohlen-
» » . . , .. . Os
llurten eulimclelten. eritirtleii iu der Bauernwirts
scliast Klein in Lenthen bei Biaid Land-ers in eine-m
«.«x"iiuatieritall ein-e Zit·c«lilitiile, deren Fehlen und
ein zweifähriases Pferd sowie eine Oeniie unt
ihren .ll‘nl’en. In der Kuche waren aluihende

Kohleiistiicle ans dem Ofen gefallen, die das um
den Qfen aufgestalielte Holz zum Schweleu brach-
ten. Durch den Flur zoaeu Die .‘h‘audmaie iuden
Juugtierstall und lbteten bie genannten Tiere.

--- }or0unsmbhl. Berkeh rsunsälle, Ein
Lire-der einer Breslaner Firma mit zwei Anhängern
wollte in der Starre von der .i«)aiiptstrasze nach tiiichituiig
Teukwig fahren Wahrscheinlich durch Mrsagen der
Steuerung fuhr er an der Lohebrücke die hohe Boschnug
herunter und landete in der Lohe. Fahrer iiud Bei-
saliicr iviirden schwer verletzt nnd mußten mit dem Krau-
kenauto ius Kraukeiihaus in Nimptsch gebracht werden.
—- Eiu Beaintei der Straßenpsolizei fuhr von Jordans-
iiiühl nach ibreslau, Auf der Breslaner Ehasnssee, in

den Kurveii bei Wolsskirch, stieß er mit einem Aiito zu-
fannnen, wobei er in den Graben geriet und schiver ver-
letzt wurde. Seine Uberfiihrung ins Krankenhaus inuszte
erfolgen «

iu. Reichenbach Der Wochen inarkt wird
in der Auswahl der Anslagen immer reichhal-
tiger. Auch der Besuch war rege und der Verkehr
lebhaft. Als neue Bereicherung des Angeboles
waren zum ersten Male Oberrüben zu verzeich-
nen. Es iviirdeii folgende Preise gezahlt, die,
wenn nichts anderes verinerkt ist, für ein halbes
.itilo gelten. Eier, Stück lll 1%., Weifiläse 20
Pfu» Rübensan Liter 45 Psa» Honig 1,30 91111.,
sinihn 1. RM., Ente 1,20 haue, Tauben, Paar 00
Pfa. bis I. RM., Ziege 00 1%., neue Kartoffeln
20 1%., Blattsalat, Kopf 80 1%., Oberriibeii, Ge-
bund 40 1%., Rhabarber 00 1%., Toinaten 50 Pfg,
Bluuientth Rose 30 bis th Pfg» Gurt-en, Stück
00 1%., Grüutohl 20 1%., Spinat 15 1%., Ret-
tiche, Bund |0 1%., il'lablebchen, zivei Büiidc In 25
Pfg» Petersiliin Bund 20 1%. Srhnit auch,
Bund lJ 1%., Porree, Biiud l5 1%., Weißkraut
tli 1%., Welschlraut 20 1%., Blaukraut 15 1%.,
TUiohrrüben .15 1%., Kohlriiben 10 1%., rote
Rüben 15 Pfg» Sellerie 30 1%., Zwiebelii .lh 1%.,
Apfelsiiieii 45 1%., Apfel 50 1%., Baiiaiieii 00
1%.. Seelachs nd 1%., Schelliiicb 45 1%., Kabelian
35 1%., Goldbarsch 40 1%., Fischfilet 50 1%.,
grüne Heringe 85 Pfg.
= Waldeubnrg Todessturz aus dem drit-

ten Statt. Jn Fellhaninier, im Ortsteil Süd,
ist eine Frau ans dem dritten Stock gestürzt und auf
das Straßenpflcister des Bürgersteiges aufgeschlagen Die
Bernngliictte beciiid sich an dem Fensterbrett und be-
schäftigte sich am äußeren zensterrahineir wo sie dann
wahrscheinlich in einer Schswächeauwandlung aus bem
Fenster fiel. Der herbeigernfeiie Arzt veranlaßte die
sofortige tiberfiihruug nach dem Knappschaftslazarett.
Gegen Mittag ist die Frau dann ihren schweren Ber-
leszuiigen erlegen.

Autodiebe gefaßt.

sc. Sprottaii. Seit Tag-en wurden die Besitzer
boii Krasstsfsahrzeuaen in Sprottan und Uni-
aebiiiia durch eine Anzahl von raffinierten Die-b-
ftähleii beunruhigt. So wurde einem Kaufmann
während einer Sibnna vor dem Lokal das Anto
gestohlen, einem Beamten in einer anderen
Sitzung das Motorrad. In ein-ein anderen Falle
stahlen die Tät-er einem Forstbeamten aus Ober-
lefchen während einer Veranstaltung in Mallinih
bei Sprottaii das Auto. Vor einsiaer Zeit wurde
einein Amtsaerichtsrat während des Besuches  

Mylteridfer Leichenfund auf der Embolie.
500 Rllll Belohnung tiir die Fdeniiliiierung des Toten.

An die gesamte schleslsche Bevölkerung ergeht
die Aufforderung am ber Ermittlung der Persön-
lichkeit eines Toten mitzuhelfen, der unter inhstes
riäsen Umständen aufgefunden wurde.
Am Sonnabend, den 8. April 1939- WUVDE in

den frühen Morgenstiinden auf der Feriisbahn
Magdesburg——Berlin in der Nähe von Berlin-.
Zehlendorf ein jüngerer Mann tot vorgefunden

Beschreibung: 25 bis 28 Jahre alt, 1,75 Meter
groß, seh-mächtig, hager, dunkelblondes haar, vari-
loses, schmales Gesicht, graue Ausgen, schmale,
spitze, längliche leicht eingebogene Nase, g‘eiuwbe,
kräftige Zähne, am linken untere-n zweiten Brä-
niiilarzahn hinten SillberiAinalgainsPlonibe; hell-
brauner hiit mit graiier Kordel, im Schweißleder
die Meta·llilnicl)-stabeii l( M, hellgrauer Mantel
mit Gurt, blauer eiiifarbiger Aiiizug, blaugess
streiftes heiind, blauer Bin-der, hellbraiiiie Schuhe.
Die Kleidung ist n eu. Jni Mantel und im
Anzug befinden sich die Namen von zwei Firmen
in Staffel.

Die veriiiiitliche frühere Beklei-
du ng: griiiilicher «Belour-hiit, graiier Mantel,
graugestreifter Anzug.

Besondere Kennzeichen des Toten:
Beginnend an der unteren rechten Gefäßfalte
iicich »der hilfte zu 12 Zentimeter lange Narbe, bie
am Anfang 2 Zentimeter unb am Aiislaiif 4 Zenti-
meter breit ist.

Bei dein Toten wunden gefuinden: eine fast
neue braune Leder-SoffiansBrieftasche, eine
ebeiisolche 9.1ifitenl’arlentafche, Die innen einge-
preßt die Bezeichnung «Mo-ntblanc« trägt, ferner
ein ZelluloidiFutteral für Führerschein (?) und
zwei Koffei·s-chliissel. Bei der Leiche wurden keiner-
lei Barmittel, keine Aiisiveispapiere oder Gegen-
stäiiide persönlichen Bedarfs gesunden. Ju der
Brieflasche steckte der untere Teil einer Fahrkarte
oder einer Zuschlagskarte, wie sie bei ber Bahn
haudschriftlich aiisgesertigt werden«

Für Angaben, die zur Feststellung des Toten
geeignet sind, hat die Staatliche Kriiniinalpolizei,
Kriiniiialpolizeileitstelle Berlin, eine Belohnung
ooii 500.71.11 ausgelegt, Die aiifchließlich für Per-
sonen aus der Bevölkerung bestimmt ist unb unter
Aiissihliiß des Rechtsweges verteilt wird.

Mitteilungen sinid an die Kriiiiiiialpolizeileit-
stelle Berlin, ”ferniprecher 510023, Apparat 739,
oder an jede andere Polizeidienststelle zu richten.

Schornstein stiirct in Fabritgebiiude.
Zwei Tate.

Ein schweres Unglück, dessen Ursache nach
nicht geklärt werden konnte, ereignete sich am

 

Freitag in der Zementfabrik Silesia in
Oppeln. Gegen Mittag stürzte plötzlich einer
der 05 Meter hohen Fabrikschoriisteine ein, dessen
Trümmer das Dach des Fabrikgebändes durch-
schlugen und einen Teil des Gebäudes und die
darin befindlichen Mühlen zerstörten. Zwei Ge-
folgschaftsniitglieder des Werkes, der 19 Jahre
alte Lehrling Alfaug kauczok aus Klasterbriick
und der 35 Jahre alte Arbeiter Julius Pisczalka
aus Ehrenfest wurden getötet.

Daß weitere Menschenleben nicht zu schaden
gekommen sind, ist nur dem Umstand zu ver-
bauten, daß zur Zeit des Uinigliicks sich außer den
beilden Getöteteii niemand in dem Gebäude be-
fanb. Der Lehrling gehörte nicht zu der Beleg-
schaft des zerstörten Gebäudes, sondern er befand
sich auf dein Wege zur Routine, Den er durch das
Gebäude genommen hatte.

Durch das Eisnfturzunglück erleidet der Be-
trier eine Unterbrechung für einige Monate. Die
schlesische PortlandsZamentiiidiistrie wind durch
die Stillegiiiig des Werkes von einein Produk-
tionsausfall in höhe von 10 v. h. betroffen.

Vier Menschen im Krafnvagen verbrannt
Ialgenstchwerer Zusainmeustaß mit der

Straßenbahn.

Jn der Nacht zum Freitag, den 21. April, kurz
nach 12 um. ereignete sich in Ratio witz,
an der Ecke Schlaßftraße nnd frönigshiitter
(Chauffee, ein furchtbares Verkehrsuiigllick. Jii
eine Straßenbahn fuhr mit großer Geschwindigkeit
ein von hoheulahehülte her kaniinendes Personen-
auto, eine Cimoufine, hinein, Sie verteilte sich
unter den vorderen Teil bes Straßenbahnroagens,
Sofort bei dein Zufammenprall bildete sich eine
hohe Stichflainme. worauf im Augenblick das
ganze Auta in Flammen gehüllt dastand. Nur der
neben dein Steuer silzende Fahrgasl kannte mit
schweren Brandwunden gerettet werden, Die übri-
gen vier Jnsasfen des Wagens, darunter eine
Stau, sind in den Flammen umgekommen. Das
Personal der Straßenbahu bemühte sich sogleich,
Die Jnfassen aus dein brennenden Wagen zu ret-
ten, man konnte jedoch bie Türen nicht öffnen,
Da sie sich durch den Zusammenprall verzagen hat«-
ten. Der Gerettete wurde durch das Fenster ge-

borgen; den andern Jnfassen war keine hilfe mehr
zu bringen, da die Flammen mit reisender Ge-
schwindigkeit um sich griffen. Es ist fraglich, ob
es gelingen mirb, ben Schwerverlehlen am Leben
zu erhalten.

 

einer Kiiisiworstelluna das Aiito ent·iveiidet. In
einein weilsereu Fall-e meldete ein Sorauer Ber-
treter den Diebstahl seines Au·t«os, der sich er-
eianet hatte. als er seine tsiirosiellsern in Stirottau
beinrhte. In sämtlichen Fällen waren die Täter
ziellos so lange in der Gegend iiinheraesahren bis
der Betriebsstoff ausging. Sie stellten das Fahr-
zeua Dort. ioo sie gerade waren, ab unb ülberliesien
es ihrem Schicksal. Der- Mallnritier Diebstahl
wurde siosort entdeckt. Daraufhin wurden alle
Polizei- unb (·s)eudarm-erisestsationen in der näheren
nnd weiteren Umgebung berftc'inbiat. ßciä‘llatte
den Erfolg, dass man die Spitzbuben in Grüubera
sasseii t'onnte. aerabe in dem Augen-blick, als sie
den Wagen wieder abstellen wollten, ba ihnen das
Benzin ausgegangen war. Es handelt sich bei
den Berbrechern um einen 20iähriaen setzt in
Ssaiaau tätigen Malt-wider namens Aulich der be-
reits Fiirsoraeerziehung hinter sich hat. usnd um
den Aiiähriaen (Erich Krause aus Sprottan

· se. Laiibaii. Von einem Bullen ange-
fallen. Als ein Scliiweizerlehrlina in einem
Gut in Holzkirch beim Fiisttern war, wurde er
plötzlich von einem iiiiigeii Ballen angefallen und
derart zu Boden geritten. daß der Lehrling außer
iiiiierlicheii Berletiiusiasen ein-en Arinibruch erlitt.
Wär-e nicht rechtzeitig ein Kutscher zu Hilife ac-
koiininen, dann hätte der isnnae Bursche lebensgr-
fährliche Verletzungen davontragen können.

sc. Rothcnbura. Dreiste Einbrüche.
Zwei doeistse Einsbrüche wurden in der Gemeinde
Kessel im ‚fläfarrbauie n'nb im Anweseii einer
Witwe beruht. Den noch iinbekasnnten Tälern
fiel-en dabei Kollekteaelder unb in ber Privat-
wolmnua der Frau Kabl ein Geldbetrag von fast
500 sit-M. in bie Hände. Die Polizei nahm als-
bald bie Ermittlung-en auf.

Traalltller Tod um 50 Gramm Tabak.
= hindenburg Einem blühenden Menschen-

leben im Alter von 26 Jahren hatte an der Grenze
zwischen den Delbrückfchächten und Kunzendorf
die Flintenkugel eines Grenzwächters am Mitt-
wochnachiiiittag ein Ziel gesetzt. Es handelte sich
dabei um den Gustav heller aus QIntonienhütte,
ber nach hindenburg gekommen war, um für sich
50 Gramni Rauchtabak und 2 Zigarren zu kau-
fen. Damit versuchte heller über die „grüne
Grenze« Delbrückschächte-Kunzendorf in seine hei-
mat zu gelangen. Bei dieser Gelegenheit wurde
er von einem Grenzwächter jenseits der Grenze
beobachtet und zum Stehenbleiben aufgefordert,
was er aber nicht tat, sondern ,-f)asenpanier« zu
ergreifen versuchte. Nach dem dritten Anruf
brachte der Grenzwächter feine Flinte in Bereit-
schaft und feuerte hinter ihm eine Kugel ab. Diese
drang dem Unglüctlichen in den Rücken unb kam
am Schlüsselbein heraus. Sofort wurde ein Arzt
herbeigerufen, ber aber bei feinem Erscheinen am
Tatort bei dem Unglücklichen nur den bereits ein-
getretenen Tod feststellen konnte.  

fc. Hindenbura Wegen eines Rehes
ums L ehe n a e Eo m nie n. Der Arbeiter Paul
Kotmr aus Hindeusbiura befand iich. neben dein
‚Wahrer sitzend- mit anderen Arbeitern auf einein
Lsastkrasflwaaeu unterwegs. Als der Kraftivaaen
ein über die Aulobahn spriuaeudes Reh aufiihr,
öffnete Kotzur Plötzlich die Tür des Fahrersitzes
fiel hin-aus und wurde von einem Hinterrade des
Lcisktraitiimcieiis überfahren und tödlich verletzt.
Anseheinend wollte der Bierungliiclte das Reh
holen unb isst dabei uiusLeben gekommen-

Aus dem Gerichtosaat
Strastammer Schweidnih.

Sitzung vom 21. April
Obergerichtsvallzieher Schatz freigefprochen.

« Der Obergerichtsvollzieher Otto Scholz aus Schweids
nisz war am l2. August v. J. vvn der Strafkaiiiiiier
Schweidnitz wegen Uiiterfchlagiiiig amtlicher Gelder,
unrichtiger Führung von Büchern und Registern und
falscher sBeurtunbung verurteilt worden. Mit seiner
gegen das Urteil eingelegten Revision hatte er aber
den (Erfolg, daß das Urteil vom Reichsgericht aufge-
hoben unb bie Angelegenheit zur nochmaligen Ber-
handlung an bie Strafkammer zurückverwiesen wurde.
Die angeblichen Verfehlungen, die sich auf bie Jahre
1933 bis 1937 erftrerfen, wurden von Obergerichtsvolls
zieher Schatz ganz energifch bestritten Dafür, daß er
die von ihm eiiigezogeiien Beträge an bie Gläubiger
nicht hatte zahlen können oder wollen, liegen keinerlei
beweise vor. Zur Frage ber ihm vorgeivorseneii
Falschbenrkundungen nahm Obergerichtsvollzieher
Scholz dahin Stellung, daß das unbewußt und ohne
Absicht geschehen fein tönnte, zumal ihm daraus kein
Borteil entstehen Bonnie. Nach sehr eingehender und
umfangreicher Beweis-aufnehme kam der Vertreter der
Anklage zu der Feststellung, daß dein Angeklagteii
strafbare Absichten nicht nachgewiesen werden können
unb beantragte bie Freisprechuiig, die auch erfolgte.

 

§ Gefährlicher Gewohnheitsverbrecher u u l us
verurteilt ·«Als gefährlicher Gewohuheitsveisbreclkeräfvtsiqrde
dcr Zkhohrige Josef Böhni aus Oels, zur Zeit seit dem
7. November 19.38 in Unterfudyungshaft, von der Großen
Strafkammer Oels wegen Rückfalldiebstahls und wegen
Betrugs unter Versagung von mildernden Umständen zu
fienf Jahren Zuchthaus und sün Jahren Ehrverlusi ver-
urteilt. Gleichzeitig wurde auf Polizeiaufficht erkannt
und die Sicherungsverwahrung ausgesprochen Jm herbst
1938 murbe bei einer Firma mehrfach (betreibe gestoh-
len. Am 5. November 1938 wurde Bähm von einem
Gefolgschaftsmitglied der bestohlenen Firma beobachtet,
wie er auf einem handwean zwei Säcke Getreide trans-
portierte. Auf der Polizei konnte ihm eine Beschei-
uiguug abgenommen werden, nach der er zwei Zentner
Raggen auf den Namen einer anderen Person in einem
hiesigen Geschäft verkauft hatte. Böhm behauptete, die
Befcheinigung gefunden zu haben. Vor Gericht bestritt
der Angeklagte die Diebstälile. Der Anklagevertreter fah
als erwiesen an, daß der Angeklagte der ihm zur Last
gelegten Straftaten überführt sei unb beantragte mit
Rücksicht auf die vielen Borstrafen die Bestrafung als
„gefährlichen“ (Bemahnheitsoerbrecher. i  

Was bringt der Rundinnl
Reichsirnder Breslan.
Breslau: Donnerstag, 21. April.

8.10: Wir kramen im srleiberfchrant. 10.00: Volks-
liedsiugeir Aufnahme. 11.45: Auf geht's! Lin mer
Wochen beginnt die liteichsiiährstandsschau 1939.

12.00: Musik am Mittag. »
10.00: Beuthen: Nachiiiittagskoiizerl· 18.00: Kvln:

Jugend im Reichsverufswettkampf. 1820: Perpetumn
mobile. Schallplatten. 19.00: Bagatellcii. »

20,15: Deiitsrhlealienisches Konzert. Jn einer Pause
21.10: „(Bracie rainerota tebefro.“ (Dank« deutscher Ka-
iiierad.) Eine Erzählung aus den Kämpfen in den Do-
loiniteii von herniann heil. 22.15: Weltpalitischer Mo-
nats-bericht· Aufnahme. 22.35: Stuttgart: Balkss und
llnlerhallungsnnifit. 24.00: Rachlmusik zur Unterhal-
tung 3.00: Schluß der Seitdefolge»

Breslau: Sreitag, 28. April.

8.10: Fraueiigizninastih llt.lsll: Bom Deutschland-
fenber: Ein Mensch verschenkt fein Werk. Die Earl Zeiß«
Werke in Jena. 10.30: Bau den Weltkampsbestiinniusns
gen der Leichtathleteii. Aufnahme. 11,45: Das Gesetz
des Bauern. 4. Teil: Darf ein Erbhof belastet oder ver-
kauft werben?

12.00: Musik am Mittag»
10.00: Musik am Nachmittag Jii einer Pause 17.00:

Boiu Jahrmarkt zur Weltmesse. Ein Beitrag zur Ge-
schichte Breslaus. 18,00: Eine Reise durch unsere Bla-
netemvelt. 18.20: Klavierin-usil«. 18.55: hausfrauen —-
morgen ift Wocheumcirktl 19,00: Toiibericht vom Tage.

19.15: Nornialuhr Punkt 81 heiteres in Wort und
Ton aus der ersten Liebe goldener Zeil· 21.00: Deutsche
im Ausland, hdrt zul Unser Ubertragungswagen in der
deutschen Sprachinsel Zips. 22,15: Danzig: Zoppat ruft.
':as Weltbad an der Ost-see rüstet für den Somiiier.
22.30: Leipzig:: Tanz und Unterhaltung 2-t.00: Wien:
Nachtiiiiiislk. 3,00: Schluß der Senbefolge.

Breslau: Sonnabend, 29. April.
8.10: Eine Blauderei am rJriihftüetstifch, —- 8.20:

Senbepaufe. 9.35: Rundsuukkindergarteu. 10.00: hanis
burg: Der Weg zur Drbeusbnrg. Eine hörfolge nach
dein gleichnamigen Aufsatz von Dr. Robert Leh, von Joh.
iAnteilen, 11.45: Markt und Küche.

12,00: Wien: Mittagskoiizert. 1500: Ein Asrtilleries
heliii aus Pappe. Eine heitere Jiingengeschichle von Al-
sred Uhlmaim. —- 15.15: Jn unserem Garten blüht es
bunt. 15.45: Freiircllige vorl Auf zum Lsanddieiist«

10.00: Bain Deutschlandsenden Musik am Nachiiiiltag.
—- 17.00: Zivischenspiel von Schallplatten. 18.00: linb
bie Alte aus dein Dorf erzählt · 18.25: Alter Sang,
‑‑. Neuer Klang. Schallplatteii. ltl·0t): Raliborhammer,
Kreis Ratibor: Fröhliche Balksnmsik. 19,30: Schulung
junger Menschen für eine Lebensaiifgabe. Rundfnnts
bericht aus dein .c«)ochschulinstitut für Leibesübungen in
‘Breslau.

20.15: München: Auf geht's in die Vierte Dimension.
Ein ,,übersinnlicher« bunter Abend 22.20: Alles, was

wir uns wünschen. 24.00: Köln, Nachtinufik. 3.00;
Schluß der Senbefolge.

bentfdllanbienber.
Dentfchlanbfenber: Donnerstag. 27. April.

l().l)tl: i110ltsliebfingen. 10,30: Senbepaufe.
12.00: Breslan: Musik zum Mittag, 15.15: haus-

musik. Anschl.« Prograinmhinweise
10.00: Leipzig: Kurzweil am Nachmittag Jn der

hause 17.00: Boiii henker Pciikeivitt nnd seinen Jgeln.
Erzählung von Waller Bollmer. lstltn Das Wort hat
der Sport. 18.15: Zeitgenössische Lieder. 18.40: Ra-
ber: Gaden spielt« Schallplatten. 19.15: Lachcndes Le-
twn. Dazu: Die interessante Ecke.

20.00: Einführung in die folgende Seubung. 20.10:
Aus der Philharinsonie, Berlin: Deutsches Brahms-Fest,
1939. 22.30: Eine kleine ‘Jiarhtmufil‘. 2300: Bau lübi-
fcher Orgelkunst· Aiifii-a-hiii-e· 23.35: Otto Dobrindt spielt.
Aufnahme.

Deutschlaiidfender: Freitag, 28. April.

10,00: Ein Mensch bei-schenkt fein Werk. Die Earl
Zeissterke in Jena. Aufnahme-. 10.30: Breslan: Bon
den Wettkainpfbestinismungen der Leichtathletih 10«45:
Sendepau«se.

12.00: Brenien: Musik zum Mittag 15.15: Erna
Sack singt. Schallplatten. 15.30: „S'i‘ein Ei gleicht dein
andren« Ein lustiges Juugmädelspiel. Anschl.: Pro-
granimhinweise.

10.00: Musik am Nachmittag- Jn der Pause 17.00:
Aus dem Zeitgeschelykn 18.00: „Si‘amerab, ergähle!"
Jugend im Reichsbernsswettlampf. Aufnahme« 18,20:
Aus bem Leben einer deutschen Siedlerfamilie in Kanada.
18.35: Musik auf dem Traiitoninm 19.15: Beschwingte
Melodien.

20.15: Kammermusik. 21.00: Walzer ans Wien.
Schallplatten, 21.15:: Oper in Lübeck. Ein Querschnitt
durch die musikalische Arbeit der Lübecker Städtischen
‘Bühnen. Aufnahme. 22.30: Eine kleine Nachtmusik.
23,00: heitere Klänge. Aufnahme

Deutschlandfrnder: Sonnabenb, 29. April.

10.00: hasniburg: Der Weg zur Ordensburg Eine
hdrfolge nach dem gleichnamigen Aufsatz von Robert Ley«
von Johannes Anleiten. 10.30: Fröhlicher Kindergasrten.

12.00: Si'önigsberg: Musik zum Mittag. —- 1515:
Adalbert Lutter und Willi Glatze fpielen. Schallplatten.
Anschl.: sfirogrammhinmei e.

10.00: Musik am Nachmittag 18.00: Johannes
Aufnahme 19.00: SportBrahms —- Edvard Grieg

der Woche. 19.15: Biinte Auslese. Aufnahme«
20.15: unter ber Sonne Spaniens. 22.15: Köln: 6.

Reichsberufswetlkampf Ausschnilte aus der Schlußkund-
gebung in Köln» 22.30: Eine kleine Nachtmusik. 23.00:
Wien: Und morgen ist Sonntag

«=- Die fclilefifcheii Provaaandisten in Vogel-
fang. Reichsbropaaanidasminister der NSMlP«
Dir. Goeblbels, bat die deutschen s‚Brobaaanbifien
bom 24. bis 26. April zu einer Propagaiidistens
taaiina asiiif.sdie Ordensbura Bogelsana einberufen.
Aus Schlesien nehmen hieran ber Leiter des
Gaubropaasanidaamtes die ssaiiptstellenleiter nnd
sämtliche schlesischen Kreismovagandaleiter teil.
Von der Kreislleitsuna Schweidnitz nimmt Kreis-
provagandaleiter Polil an diese-r Taauna teil.
f: Zollarenzschusthrenzeichen vom Führer

gelüftet. Der Führer hat unter dem 17. Februar
1939 ein Zollarenzschiitsthrenzeichem das der
Polizeidienstauszeichnnna angepaßt ift. für den
deutschen Zollarenzicbutzdienst aestiftet. Die Aus-
zeichnung wird an Beamte des Zollarenzschutzes
nach vier-s oder achtsähriaer Grenzdienstzeit ver-
lieben, ie nach-dem der betreffen-de Beamte vor
Ein-tritt in» den Zollgrenzschntzdienst seine 12iäb-
rtae Millitardiensstneit erfüllt hat oder nicht.



 

   
  

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil-

nahme in Wort, Schritt und Kranzspenden
sowie ttir das zahlreiche Orabgeleil unseres
lieben, teuren Entschlaienen sprechen wir aus
diesem Wege allen unseren herzlichsten Dank
aus.

steinharqu den 24. April 1939.

‚.1. . ,
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ßebenutrnechung." .

Betrisft: Sonntagsruhe im Frisörgewerbe der Städte
Kanth und Bohlen unb ber Gemeinden Lohbriick und

Opperau.
Unter Abänderung des Abschnitte (a) Absatz l meiner Bekannt-

macbung vom l9. März 1893, Reg.-Amtsblatt Seite 223/24, betreffend
die Sonntagsruhe im Frier ewerbe, bestimme ich aus Grund des
§ lOb c ber Reichsgewerbeor nung, daß in den Städten Kauth und
svbten sowie in den Gemeinden Lohbriict und Opperau Arbeiter
und Angestellte im Frislirgewerbe an allen Sonn- und Festtagen
nur zur Vorbereitung von öffentlichen Theatervorstellungen und
Schaustellungen sowie zur Ausführung von Hochzeitsfrisurem ferner
an den Verkausssonntageu gemäß § th b Abs. 2 der Gewerbe-

Schöne

2-;iimmennaitnung
mit Küche per 1. Juni
an ruhige Mieter zu ver-
mietenibeflßffunie“S.47
an bie Geschäftsstelle d. Zig.

Herrliche

2 - Zimmerwohnung
mit Küche, lieb. Klofett und
vielem Nebengelaß bald oder
späterzuveraiieten. am besten
an Rentner oder Slienfianiir.

Wasserschloss Senkenberu

ON

Herrenullleidung
Anzüge / Mtinlai - Hosen

Waoch - Kleidung
Berufs - Kleidung

Große Auswahl In s Stockwerken

Eigene Groß-Herstellung
daher liußorsl preiswert

 

 

     
  

    

    

Wer nicht inseriert,
wird vergessen!
 

Zwangsnersieiqeruug.
Es sollen versteigert werden-

Am 2b. 4., um 9 Uhr in Berg-
hofsMohnau, Bietervers. (bellt).
Waldfrieden,

l Drogenschranlt.
um iO Uhr in ‘Iienkall, Bieters
vers. Gasth. “Blauer,

i eichener Schreibtifch,
um 11 tlhr in Zordansmühh
Bieterverf. Hotel „t reuß. Sirene",

l Schreibmaschine, AEG., l
imianonaechreibmafchine,

um 12 Uhr in Groß-Stieg, Meter-
vers. Gasth. Schwarzen

verschiedene Hauen-übel.
um 18 Uhr in Nudelsdorf,
Bieterverf. Gasth. daselbst.

l Schreibtisch, 1 Vertiico,
am 27. 4., um 9 Uhr in Todten-
Bietervers. Hotel ‚bleib. ‘x’i‘rone",

1 Verkaufswarenschranb, l
Schreibtisch. 1 Spiegel mit
Schränltchem i Vüfett. I Kre-

 

  
 

orduung während der tiir den Einzelhandel freigegebenen Zeiten
sowie am i. Osters, Pfingst- und Weihnachtsfeiertag von 8 —- ll
Uhr vormittags mit allen vorkommenden Arbeiten im Frisiirs
gewerbe beschäftigt werden dürfen.

Jn Fällen, in denen fonst ein gesehlicher Feiertag auf einen
Sonnabend oder Montag fällt, ist die Beschäftigung an einem der
beiden Sonn- und Festtage von 8 — ll Uhr und in Willen, in denen
drei Sonn-s und Festtage zufamnienfallen, am l. unb 8. dieser
Tage von 8 —- ll Uhr zulässig.

Gleichzeitig bestimme ich gemäß § 4i b ber Reichsgewerbe-
ordnung. daß in den Städteu Kanth und Sohlen sowie in den
Gemeinden Lohbriick und Opperau das Frisörgewerbe an den
Sonn- und Festtagen —- auch von dem Betriebssührer oder seinen
Familienangehörigen —- nur insoweit ausgeübt werden darf, wie
nach Absatz l eine Beschäftigung von Arbeitern zulässig ist. Diese

denz, l Schiebetürenfchranle,
l Negat.

MongoOber erichtsvollzieher
(lobten.

Gelt inf- „haue
bringt ber Verkauf aller
in der Rumpelkammer als
überflüssig herumstehenden
Gegenstände Eine kleine

Maß—Abteilung

D Oshae

NM4-5
Breslau 1
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W i r d r u de e n :
Bücher Karten
Plakate Diplome
Statuten Kataloge

Feltlieder Prospekte
Zeitschriften Broschüren
Flugschristen Einladungen

Feltzeitungen Crauerbogen
Visiten-Karten Trauerschleisen
Mitteilungen Rechnungen
Programme llohnbeutel
Dankbarten Briefbogen
Formulare Zirkulare
Feitlleder Tabellen
Kuoeris Menüs
Rotes Blocks

. )

Wunduntiern diskisilltx biolilolfo
Verlag des aneigers für Zobten am Berge
Zobten, Strehlener Strebe 9, Telefon 257.

x
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Steuersprechtag.
_ Am Donnerstag, den 27. April d. J. findet im Sitzungs-
zunmer des Rathauses, hiersetbft ein Steuersvrerhtag des Finanz-
amtes BreslauiLand, in der Zeit von 8.15 bis 12,30 Uhr, statt.

Sohlen am Berge, den 22. April 1989.

Der Bürgermeister-. S ch n a b e l.
— 

Anordnung tritt am 28. April 1939 in Kraft.
Breslam den 4. April 1989.

Der Negierungspriisident

Veröffentlicht _
Zobten am Berge, den 18. April 1989.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde

  
       
Hü’llernfielhrllaar

mit l,r.mmlers linerwuchs- Elixier
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 Schnabel.

V e r»ka u f»sa«nzeige im

,-ilnzesqn sur gleiten am
Baue unt llnmcucni“
bringt fofortitäufer
ins Haus.  gelernte find das Glut des geschäft-

lichen geben-r

Sind Sie phlegmatisch ?

Der innere Zusammenhang zwischen
Charakter und Temperament wurde vor
etwa zweieinhalb Jahrhunderten zum ersten
Male erkannt. Die damals bereits in großen
Zügen feftgelegte Einteilung in vier Klassen
gilt heute noch, wenn auch nicht geleugnet
werden foll,daß sic, iibertrieben unb einseitig
angewandt, leicht zu Fehl-s oder Trugfehliissen
führen kann.Befonders-,Graphologen«täten hier
und da gut baren, bei der Beurteilung des
Temperameutes bloß nach der Handschrift
etwas Zurückhaltung zu üben. Man unter-
scheidet also im allgemeinen Choleriker,
Sanguiniker. Pflegmatiker und Melaneholiker.
—- Die Choleriker sind lebhaft und aufgeweckt,
genau und pünktlich in geschäftlichen An-
gelegenheiten. Heftig und draufgängerifch,
zeigen sie bei Hindernissen wenig Geduld; sie
gehen hartnäckig und kampfbereit gegen alles
vor, was ihnen im Wege steht; sie sind immer
tätig und hassen das Nichtstun. Sie find stolz
und sehen gern auf andere herab; aber in
ihren Unternehmungen sind sie ausdauernd,
bis sie das vorgenommene Ziel erreicht haben.

DiePhlegmatiker sind ungefähr das Gegenteil
 

 

davon. Sie sind langsam, schwerfällig und
gleichgültig. Jin Urteil kalt, im Empfinden
stumpr werden sie der gewöhnlichen Arbeit
leicht überdrüssig; sind gelangweilt und leicht
ermüdet. Bei Schwierigkeiten find sie zaghaft
und ängstlich und daher für die meisten Dinge
nicht zu gebrauchen.

Der Sanguiniker ist ohne List nnd Heim-
tückez er hat einen offenen nnd hellen tiopfz
aber bei Schwierigkeiten kann er nie einen
raschen Entschluß fassen. Er ist ohne
eigentliche Ausdauer und darf daher nicht vor
zu schwierige Aufgaben gestellt werden.

Jm Gegensatz hierzu läßt sich der
Melancholiier durch noch so große Schwierig-
keiten nicht leicht aus der Fassung bringen.
Er ist im Notsall zum äußersten bereit. Er
vollbringt daher in der Notlage Dinge, die
man ihm nicht zutraut; denn er ist im
gewöhnlichen Leben meist ruhig nnd nach-
benliich, unternimmt nichts ohne reifliche
Ueberlegungs ist dann aber fest und bestimmt
in feinen Entschlüffen.

Er ist aber vorsichtig gegenüber allen
Dingen, die noch im Schoße der Zukunft  

eintreten können, und läßt dann die Dinge
an sich herantreten. Jn feinem Urteil ist er
ohne Haß und Leidenschaft und beurteilt daher
Menschen nnd Dinge meist mit Nachficht und
Gerechtigkeit

Bemerkt sei schließlich, daß die „hier
Temperamente« nur selten in ihrer reinen
Form auftreten; meist ist jedes Temperament
mit dem einen oder anderen vermischt.

— Ab l. Oktober 1939 müssen alle An-
hänger das Kennzeichen führen. Der Reichs-
verkehrsminister hat für das Allreich, das
Land Oefterrcich nnd das Sudetenland
bestimmt, daß die Kennzeichnuug von An-
hängern ausgedehnt wird. Danach sind mit
Wirkung vom l. Oktober 1939 allgemein
alle Anhänger, soweit nicht der Erlaß vom
11. März 1939 von der Pflicht freigestellt
hat, mit dem «ti’ennzeichen des ziehenden
Kraftfahrzeuges zu versehen. Die Ausnahmen
des erwähnten Erlasfes find vor allem für
landwirtschaftliche Anhänger vorgesehen.

Bücher- unb Zeitschrift-zuschan.
Gasfchuß für Säuglinge.

Schon lange arbeitet man an einem
wirksamen Gasfchutzgerät für Säuglinge unb

‚a n.»— --»---
 

liegen. Er überdenkt alle Möglichkeiten, die
 

 

Kleinkinderz denn es hat sich erwiesen, daß
Gasmasken nicht geeignet find. Wie der
Schutzbehälter für Säuglinge aussieht, wie er
arbeitet, wie man größere Kinder schützt,
warum »Gasfclnltzkinderwagen« unpraktisch
sind und viele andere wichtige Fragen beant-
wortet ein auffchluszreicher Bilderartikel in
der soeben erschienenen ,,Sirene«. Die illu-
ftrierte Luftfchutsteitfchrift bringt noch viele
interessante Bildberichte und Aussätze, z. B.
über Luftfchutz für Tiere, Selbstschutz bei
Stadtbränden, zivilen Luftfchutz in Mand-
fchukno und vieles andere. Dazu veröffent-
licht das Heft die Mitteilungen des Reichset
luftfchutzbundes.
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. Hochstälit hatte voll Teilnahme des Freundes Ge änd-
tiisse angehört «Armer Kerl,« sagte er nun mit eidigi
»das sin reilich schlimme Dinge
Du liebst also Rillen, wie du einst ihre Schwester
nur daß sie deine Gefühle nicht erwidert . . ."

die du da durchmachst
liebtest«

» »Ich weiß nicht, ob es Liebe ist, was mich für Rillen
erfüllt,‘ sagte Monsberg leise und versonnen. »Ich habe
viel darüber nachFegrübelt und kann doch nicht ins Klare
kommen. It es reuuds oft? Jst es Liebes Ist es bloß
die Aehnli keit mit (Iota ie? Ich weiß nur das eine, da

sie wiedersehen und den Haß in ihr besiean mu
je wieder zur Ruhe kommen will!“
«Und du weißt nicht, wo sie ist's«

it B, „wenn

‚I .alonsberg versank in via denken. Wenn Heinz recht

, schien ihm des Freundes Vermutuan
e

hättet? Und je länger er über egte, desto wahrscheinlicher
Freilich, es ergab

ch heraus: daß es in dem einen und m andern Fall nur
ieß: warten Geduld haben, bis ein Zufall oder Lilian
elenden Schleier Iüftete‘ . . 3 l

l

l

‚(Eben nicht, obwohl ich täg ich alle Theaterberichte
_e u...

Aha i-· d a· r u m die Kaffee ausbefuchei Aber höre, «
u denn nie darangebucht, ba Lilicin Hartlteb, wenn

Für Bühne ging, wa rs inlich nicht unter i rem wirk-
chen Namen auftritt, sou ern »unter einem se ftgewähls

len Riinftlernamen?‘ . .
Monsberg starrte den Freund betroffen an.

mfeüi t wäre das möglich «
«,, einer Meinung nach sindiiberhaupt nur diese zwei

Mngichkeiten vorhandene entweder sie tritt unter einem
uns«sremden Namen auf, oder es ergaben sich im letzten
Au lick sill

. « ein;
se if bisher noch gar ni«

» l“) wenn auch vielleicht ein sehr [an er ‚. .é .

Rein -- daran habe ilch nie gedacht. Und doch s - s««"

chi "falls viel intergffauåez als die meine, die nur eins amit

- g v’öochftöbt war auxzestanden unb im Zimmer aufs und
l atggegangew um den « reund nicht in seinen Gedanken zu

ren. .
. Als aber Monsbergs Gesicht immer trauriger wurde

blieb er bei ihm stehen und klopfte ihn ermunternd auf
die S ulter. _ « »

l , a, na, feßt aber mal den Kopf hoch, Richardl Sei
ein Mannl Vom Grdbodenwird deine Prinzessin wohl
nicht versilzwunden sein und so werden wir sie doch eines
Tages wie erfinden. Ich helfe dir dabeil«- »

»Als ob wir irgend etwas tun könnten, das nur die
leiseste Aussicht au Erfolg- ättei« _ «

_ »Sei Nun, i werde ir einen Vorschlag unterbrei-
ten: wir beginnen gleich mor eu, sie d o rt zu suchen, wo
sie«vermutl«ich ist —- auf der iihnel In Wien, in Berlin,
München, Frankfurt, Dresden, Leipng usw. ex irgendwo
werdens wir sie dann wohl entdeckentH «

» Ein langer Wegs « . .‑ .....;
»Aber aussichtsreichi Finden wir sie nicht in einem

Monat, so in einem Iahr oder auch in zweie-. Geduld
muß man eben haben!“ '_ . _

Monsberg versank in Nachdenken. Es war ein Weg .ṅ.‑

 
. Plötzlich besann er sich, baß'. er a bisher noch gar nicht

nach des Freundes Neiseerlebni en gefragt hatte. . _
j 5,0, was bin ich für ein chlechter Freundl« rief er
beschämt, „immer rede ich nur von mir elbst,· anstatt zu
fragen wie es bir in Berlin ergingl Ve eih mir . «.· .««

»Ach, das tut ja nichtsi DeineAuge egenheit ist eben-   "nmuhu! do ’ “m. g” Je um th und Monat-si-

sein bandelt.««
Monsberg blickte überrascht auf.·
»Du hast dich doch nicht am Ende unterwegs verliebt?

Du, der immer nur Spott für die Liebe übrig hatte?“
-,,Wahrscheinlich eben deshalbi Ich fürchte, es ist ein

kosmisches Gesetz, daß man just mit dem gestraft wird, was
man am meisten mißachtet, lächerlich gemacht und gering
geschätzt hat. Na, und so hat mich denn der beleidigte Amor '
auch richtig beim Schlosittchen erwischt, als ich am wenig-
sten« gefaßt darauf warl“ - · _ .

„über das ist sah sehr interessanti Heinz Hochstädt
und —- eine Liebesgeschichteiil Das mußt du ausführlich -
erzählenl Wo hast du sie kennengelernti Wer ist sie? Jst «
sie blond, braun oder schwarz? Und . -. .«-

„Seit, weißt du nicht: ein Narr trägt mehr, als zehn
Weise beantworten können. Und ich bin doch nur ein
Weiserl Aber Scherz beiseite. ich will bir gern sagen, was
ich .- . . selber weiß. Erstes Bitt-: stelle bir ben D-3ug vor,
der nach Berlin fährt. Ich sitze allein in einem Abteil
l. Kla e und bin eben nach vielen vergeblichen Versuchen
glücin eingeschlafen. Eine kleine Station — oder eine
große? Ich weiß es nicht, merke auch nicht, daß der Zug
eine Minute anhält. denn ich schlase ie fiiß und fest . s. ·.

g Aber ich fahre mit einem Fluch empor, als die Tür
des Abteils jäh ausgerissen wird und der Schaffner eine
Lunge Dame herein chiebh « «

« »So, Fräulein. da ist noch Plath
Ratfch, ist die Tür wieder an. Die fange Dame an

n'e‘i'n, bie sehe ich fa gar ni tl Nur einen kunstvollen·Auf·
bau von größeren und feineren Schachteln, ‘Baleten,
Plaidrolleu usw., hinter dem etwas Lebendiges steckt.

Plö lich bei einem Ruck des Wagens gerät der Aufs
bau ins anlen, unb die unzähligen Schachteln und Pakete
kollern nach allen Richtungen, bedecken Bönke und Boden
und meinen Schoß. ““"' « -
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